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Ordnung des Heils
in Tabellen,

fur Studirende;Theits den erſten Grund zur Theologie
daraus zu legen,

Theils die vornehmſten und nothigſten Stucke derſelben zu
wiederholen, und dem Gedachtniß deſto beſſer

einzuverleiben:

Als auch

fur Einfaltige,Denenſelben einen ordentlichen Begriff der vor
nehmſten chriſtlichen Lehren, nachdem ein jeder es

fahig iſt, behzubringen:;

Jede Lehre durchbeygefugte Pflicht und Troſt
kraftig ins Hertz zu drucken;

Jhnen alles mit Spruchen reichlich zu beweiſen,
und ſie in die Schrifft zu fuhren:

aebit hantkurtzer Drdunuung.

der Lebens-Pflichten.
welchezu Beforderung der lebendigen Erkenntniß GOttes

und JEſu Chriſtimit ſonderbarem Fleiß in dieſe Form gebracht

CHRISTOPHORKVS Stiarcke,
weyl. Paſt. prim. und Guarsilos- Prediger der Stadt und Veſtuna D· ieſen.

Neue und von den vorigen Druckfehlern befreyete Auflage

Mit Churfurſtl. Sachſ. allertinadittſter Freybeit.

Erfurt, bey Johann Friedrich Webern, 1766.



c Denen4*HochEhtwurdigen, in GOtt Andachtigen und

Hochgelahrten Herren,

Herrn Johann Guſtav
Reinbeck,Konigl. Preuſſ. Conſiſtorial: Rath, Probſt an der St. Petri

Kirche in Colln an der Spree, und der dazu gehorigen
Kirchen Jnſpectori,

Seinem Hochzuehrenden Herrn und Hoch
geneigten Gonner:

Herrn LAVRENTIO
Genſichen,

Paſtori Primario zu Landsberg an der Warte, wie auch.
des Landsbergiſchen und Friedebergiſchen

IJnſpeetori,Selhein Hochzuehrenden und liebwertheſten

Herrn Vetter und Gevatter,
Dedictret dieſe wenige Blatter,

welche jedoch das theure Kleinod der reinen Lehre
 vonzunſerer Seligkeit in ſſich faſſen,

zum Zeugniß ſeiner ſchuldigen Hochachtung und Danckbar

keit fur alle. unverdiente genoſſene Wohlgewogenheit

„und Liebe;
Jn der Zuverſicht, es werde von Jhnen, als welche auch den

geringſten Beytrag zum Bau der Kirchen Chriſti nicht
derachten; wohlmeynend aufgenommen werden:

Und mit dem hertzlichen Wunſch,
daß GOtt Jhre theure Perſonen, Jhr heiliges und wichtiges
Amt, und alle wertheſte Angehorigen, hier.noch.viel Jahre,
Zund dort ewiglich, mit reichem Segen eronen wolle,

Der Averox.



Vorrede.

jede Hauptrehre in einer beſondern Tabelle vder Taflein auf einer
Jeo ein dieſe Ordnung des Heilt mit gronem dleiß alſo abgefaſſet, darG

Seite, oder zuweilen auf zwo Seiten, entworfen, ſo, daß nichts no

Mat hat desweagen alles kurtz gefaſſet, aber deſto reichlicher mit
GSpruchen verſehen, einen jebden in die Bibel zu fuhren, daß er aus derſelben,

als der rechten Quelle, die Erkenntuiß ſeines Heils ſchopffen moge.

Es ſaget der Titul, es ſey dieſelbe ſowol fur Studirende, als auch futKinfaltige, welches denn die Erfahrung bereits bezeuget, indem er theils Predi

ger, theils auch Schul-und Haus.Lehrer fur ihre untergebene Jugend, theils
Gtudioſi Theologia fur ſich ſelbſt, mit virlem Nutzen gebrauchet haben. Es iſt
wol eine ausgemachte Sache, daß man in Schulen weit glucklicher gehet, wenn
mMan ſolche kurtze Traetatlein gebrauchet, in welchen der Jugend die Ordnung
gleich in dir Augen fallet, als wenn weitlauftiget Catechiſmi oder Theologien
truetiret werden da ſtudirende junge Leute alles ohne Ordnuns fauen, und kei
nen rechten Grund legen; folgendes auf Unwerſitaten, da dieſes achvn voraut
geſetzet wird, nicht mit rechtem Nutzen darauf bauen, und ſich einen ordenklichen
Segriff von der Theolvale ſebr ſchwer, wo nicht gar unmogtich, vorſtellen.
Tte denn mancher den Schaden hinten her ſiehet, und wol ſelbet ziugeſtehet,
daß er durch deraleichen deutſches, deutliches und ordentliches Traetatlein und
Anhorung einfaltiger Catechiſativnen uber daſſeibe mehr ternet, als auf Schu
len und Univerſitaten. Nicht weniger kan es auch einem Studioſo, der feine
Theologie auf Univerſitaten wohl gefaſſet, mannigfaltigen Nutzen bringen:
Denn es dienet nicht alſein, einen ordentlichen Begriff, ſowol von der aautzen
Theologie, als auch von ieder Lehte, zu faſſen; ſondern auch mit wenigerZeit und
Muhe alles zu wiederholen, und dem Gedachtniß einzuſcharffen. Zumal nicht
ein jeder ſo ein fertiges Gedachtniß hat, das gehorete vhne oftmalige Wieder
holung zu behalten; ſelbige abet in weitlauſtigen Buchern und geſchritbenrn
Collegiis olele Zeit erfodert. Stehet jemand in Jnformativn, und er gebraucht
ſich auch deſſelben bey ſeinen Untergebenen, ſo wird er deno mehrern Nutzen
haben. Ja, nach fleißtgem Gebrauch wird man ſich leicht erinnern, wo dieſet
vder jener Spruch zu ſuchen, und ſich alſo deuen, ſtatt einer kleinen Concordanz
bedienen konnen, zumal ſo mans durchſchienet und die AnfangsWorte der ubri
gen Spruche, ſo viel man nothig achtet, dabeh ſchreibet. Ferner kommit es zu
ltatteunn?wenn man aufanget, ſich im Predigen zu uben, und zu den erſten Pre
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Vorodede.
digten einen HauptSpruch einer gewiſſen Lehre nimmet, und nach dieſer Atu
weiſung abhandelt: woiu die leichteſten Lehren, dabey einer am beſten aus der
Erfahrung reden kan, zuerft konnen erwehlet werden. Fallet auch jemand das
diſponiren ſchwer, ſo findet er hier eine aute Handleitung, ſowol, wenn ein
iolcher Spruch ausgeſuchet wird, wo die Stucke, die hier berühret ſind, meiſt
darin liegen, und die Lehre in Erklarung des Spruche zugleich abgehandelt
wird; oder da man ſolche zuletzt in einer Haupt Lehre vortragen will.

Den Einfaltigen kommet diß Tractatlein zu Nutz, wenn eine geſchickto
Unterweiſung dazu kommet, und man mit ihnen ſtuffenweiſe verfahret. 1) Kan
man dus, was grober Druck iſt, durch Fragen zergliedern, und ihnen den Ver
ſtand der erſten und vornehmſten Stucke ſuchen beyzubringen. 2) Wiederholet
man eben das, nimmt aber Pflicht und Troſt mit, ſolche Lehren nachdrucklich
einzuſcharffen. z1 Bleibet man noch beym grobern Druck, nimmt aber die
vornehmſten Gpruche razu, welche man daran kennet, daß entweder die An
Fungs-Worte dabey ſtebhen, oder mit einem* gezeichnet ſind. Es wird aber je
dem die Beſchaffenheit ſeiner Jugend ſchon ſelbſt zeigen, wie viele Spruche
mitzunehmen; Denn es zur Noth auch ſchon genung iſt, wenn Einfaltige drey
vber vier der vornehmiten Epruche von jeder Lehre anzufuhren wiſſen. 4) Bey
abermalige; Durchgehung aber kan man das, was kleinerer Druck iſt, mit dazu
nehmen, was einer fur nothia achtet; auch mehrere Spruche, ſonderlich die
mian weiß, daß ſie die leichteſten, und den Kindern bekannt ſind. 5) Gebet
man allea durch, auch alle Spruche; die bekaunten laſſet man heriagen, die
unbekannten aufſchlagen, und erklaret die nothigſten. Die Epruche, welche
nicht zum auewendig lernen, ſondern nur zum nachichlagen angefuhret werden,
Und mit  gereichuet; und vor mwelchen ein ſ. ſtehet, die konnen hey den Ein
faltigen gar bergangen werden. Unterweiſet man auf gemeldete Art ſeine
Catechiſmus:Schuler treulich, ſo wird nian auch ſolche Zuhorer bekommen,
die eine Predigt mit Verſtand und Nunen werden anhoren konnen. Hierbes
jammert mich der armen Kinder recht hertzlich, die ohne genugfamen Unter
richt zum heiligen Abendmahl genommen werden; und kau nicht umhin, alle
Lehrer gantz inſtandig zu bitten, hierin moglichſten Fleiß auzuwenden, dak
nicht ferner Kinder oder Alten aus einer Gemeine mit einem bloſſen Schein
gelaſſen werden, daß man ſie wohl zum Abendmahl nehmen konne, und doch
nicht mit ſolcher Erkenntniß, die daru erfordert wird. Jch meyne aber keine
Ploſſe biſtoriſche Erkenntniß: Ein Lehrer, der alles ſelbſt ber ſich krattig erfh

tet, wird auch andere vor allen Dingen auf eine lebendige Erfahrung

SJ

deſtandig weiſen; Woru GOtt auch dieſe geringe
Arbeit ſegnen wolle.
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Ordnung des Heils:
Von der Ertenntniß GOttes und des Menſchen.

Der J. Theil. (von GOtt.)
Die Erkeñtniß GOttes wird abgehandelt in s Lehren:
1) Jnsgemein, in der 1. Lehre, von der Erkenntniß GOttes.
2) Jnſonderheit, nemlich GOttes

a) Weſen und Eigenſchaften, in der 2. Lehre.
d) Allgemeine Wercke gegen alle Creaturen, welche ſind

1. die Schopffung, in der 3. Lehre,
auch der quten Engel, in der 4. Lehre,

der boſen Engel, in der 5. Lehre;
2. die Erhaltung oder Vorſehung in der 6. Lehre.

eyBeſondere Gnaden Wercke: 1. Die Erwehlung, 2. die Er
löſung, 3. die rzeiligung, geboren in den Stand der Guaden.

Die erſte Lehre.
Die Erkenntniß GOttes.

1) Aus der Natur. (die natürliche Erkenntniß.)
a) iſt in uns, vom Bilde GOttes uberblieben. Rom. 2, 15.

Damit, daß ſie beweiſen. c. 1, 19. Das man weiß.
b) wachſet durch Betrachtung der Geſchopffe; Roöm.r,t9.20.

iſt unvollkommen, iCor. 1, 21. Gpſ. ty, e. Die timmel.)
doch eine Handleiterin, Ap. Geſch. 17, 27.

2) aus der Heil. Schrift (die geoffenbahrte Erkenntniß.)
erlanget man cJoh.1, 18. VNiemand hat. c.5. zo, Suchetin.

1. Eine hiſtoriſche Erkenntniß. Jae.2/ 13. Du glaubeſt, daß ein.
aur naturlichen Kraften; ſ. 1Tim. 1,7. e. 6, 325.

2. Eine lebendige Erkenntniß, vſ. 34,9. Schmecket und ſehet.
aus Erleuchtung det Heil. Geiſter; Eph.t,17. 13. Der GOtt unſers.

als die allein wahre, 1Joh. 2, 3. 4. An dem mercken wir, daß.
und die allein ſelige Erkentniß, Joh.7, 3. Das iſt das ewige Leben:

Kauptſpr. der naturlichen Erkenntniß. Rom. 1, 19. 20. c. Artickel.)
der geoffenbahrten Erkenntniß.“ 1 Joh. 2, 13. 14. (1. Gebot.)

Pflicht. 1. das geoffenbahrte Wort mit Danck zu erkennen und anzunebhmett:

Pſ. 111, 10. Die Furcht des czErrn iſt der Weitheit.
2. unſere Erkenntniß vornemlich darauf zu grunden. 2Petr. r,i9. Wir h.
z. nach der Erkenntniß iu leben. 1Joh.z, z.4. An dem mercken wir.Troſi. 1. die wahre Erkenntniß iſt das ewige Leben; Joh. 17, J.

2. dort wird ſie vollkommener werden, 1 Cor. 13, 96 12.
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J .i Die andere Lehre.
GOttes Weſen und Eigenſchaften.

a) Das: Weſen Gottes, Moſ. 3,14. von welchem zu mercken.
i daß ein GOtt ſey; 2Moſ. 20,2. 3. Jch bin. Ebr. i1,6. Wer zu.

2) daß ein einiger Gott ſey; Mare.i/29. göre Jſrael.iCor. t. r.
Z)daß drey Perſonen in einem Weſen ſeyn; diß beweiſet das

Z.C, iMoſ 141.2. Pſ. zz 6. Der Zimmel iſt. zMoſ.s,4. wöre Jſrael.
4Moſ. 6, 24.26. Jeſ. 6, 3. Joh. 12, 41. und Ap. Geſch. 28,25.

N.T. 1Joh 5,7. Drey ſind, die da zeugen. Matth.2s,19. Gehet hin in
alle Weltee. z,16. 17. Joh. 14, 16. 2 Cor. 13, 4z. Offenb. 1,4.5.

J.Der Vater hat den Sohn gezeuget, *Pſalm 2, 7.
Matth. 3, 17.und hat ſich in der Schopffung ſonderlich offenbahret. ſ. Ap. Geſch.

14, 1142. Der Sohn iſt vomWater gebohren, Joh. n,18.c. 3,16.
uUnd hat ſich in der Erloſung ſonderlich offenbahret. Col. 1, 14.

J— und offenbahret ſich ſonderlich in der Heiligung. Rom. 15, 16.
4. daß GOtt ein Geiſt ſey; Joh.4,22. SOtt iſt. Lue.4, 39. und

alſodas hochſtePſ.i45, zi rTim.6, 15. 16. unbegreiffliche, iKon. s,
27. ſ.Joh. 11,3. allein gute, Matth. 19, t7. allervollkommenſte We2. ſen, aMoſ. z.u4. Offenb. 1/4. und Urſprung aller Dinge. Rom. 11,61

b) Die Eigenſchaften GOttes, die alle ſelbſt ſein Weſen
ſind, vaher heißt er die Liebe ſelbſt, Joh.a, 16. GOtt iſt die Liebe. das Litht,

Gel/. OVtt iſt ein. die Wahrheit und das Leben. Joh. 14,6. c.5, 26.
Die vornehmſten .ſind folgende 9 Eigenſchaften.

J. Die Ewigkeit, da GOtt weder Anfang, noch Ende hat:
9ſ. do, a. J. Ehe denn die Berge. Jeſ. 44,6. Gir. 39,25. 2 Pttr. 3,9.

 und immerunveranderlich bleibet. Pſ. 1o2, 26-28. Jae. 1, 17.
wircket 1. unveranderliche Treue gegen GOtt, Offenb. 2, io. und den

Menſchen; *Matth.c, 37.
2. Liebe zum ewigen; Matth.6, 19. 26.
1 Troſt aus vorigen Wegen GOttes. VPl. 44, 246.

2. Die Allmacht. da GOtt alles kan, was ihin gefallet.
Pſ.ir/3. Unſer Gott iſt. Jeſtas,o. Lue. .37. Bey Gott iſt. Eph. z, at.wircket 1. getroſten Muth, was GOtt befohlen: Joſ. 1,9. Phil. 4, 13.

a. feſtẽn Slauben der gattlichen Verheiſſungen; Rom. 4, 1721.
3. Troſt in den ſchwereſten Fallen. Eſa. 59, 1.

wircket 1. Furon fur heimlichen Sunden; Eia. 2915. 16.
ea Troſt im Auliegen und Gebet.  Pſ. ro, i7. ra. Pf. zt, 1o.

oi 4. Die



Die andere Lehre. 3
4. Die Allwrineit; da GOtt alles weislich regieret.

o
Rom. 16,27 kemſelbigen Gott. der allein, c.ni, 33. Dan. 2,20. a1.
Gir. ier. Aile eisheit iſtmon GOtt. Jeſ. 40, 13. 14. c.28,29.

wircket 1. Gebet, um Weisheit; Jae.  5. So aber jemeend unter.
2. Gelaſfenheit in der fuhruug GOttes; Pl.73,24. Pl.37, 5.
z. Tron, wo man keiur Hulffe weiß. 2 Petr.2/9. Der zErr weiß.

5. Die Aligegenwart, da GOtt an allen Orten zugegen. Pf.
139,72io. Wo ſoll ich hingehen. Jerem. 23,23. 24. Apoſtg. 17, 27

wircket 1. Furcht, allenthalben vor GOtt zu waideln: 1Moſ. 27 1. Jch bin.

2.

6. Die Wahrheit, da Gott wahrhaftig iſt, vſ.z34. Des zErrn.
und nicht lugen kan, Ebr.c, 18. Es iſt unmüglich. 4Moſ. 23, 19.

wircket i. Liebe zur Wahrheit: Eph. 425. Leget die Lügen. Jae. 5,12.
2. Furcht der gottlichen Drohungen; Pſ. ir9, 120. 5 Moſ. 297 20.
z. Glaube der gottlichen Verheiſſungen. 2 Sam. 7, 28. 2 Cor. 120.

7. Die Heiligkeit/ da GOtt das hochſte Gut iſt, und kein

a

Boſes än ihm: gJeſ.s, z.  Matth. 19, 17. 1Joh. 1, 5. Pſ. 22/4.
eyſ. g2, 6. Iwircket 1. Ervarkeit gegen GOtt; Offenb. 15,4. c. 4,8211.

2. Fleiß der Heiligung: *1 VPetr. 1, 15-17. 1 Joh. z, J. *a Cor. 7,1.
3. Troſt und Hoffnung der kuuftigen Heiligkeit. 1 Cor. 15, 54257.

3. Die Gerechtigkeit, da Gott das Gute liebet und belohnet
und das Boſe haſſet und ſtraffet. pf.ias, 17. Der SErriſt.
Pſ. 5,5. Du biſt nicht ein GOtt. Pſ7, 10. 12. 13. 2 Moſ. 2055. 6.

wircket 1. Furcht vor GOtt; Ebr. 12, 28. 29. Dieweil wir empfangen.
2. Liebe und Fleiß zur Gerechtigkeit; 1Joh. 2,29. Soihr wiſſet.
z. Troſt in gerechten Sachen. Pſ. i1oz,6. Der ZErr ſchaffet.

9. Die Barmhertzigkeit, da GOtt voll Liebe, Wohlthun und
Erbarmen iſt, gegen alle Creaturen, Pſ. 145,8. 9. 15. Gnadig.

ſonderlich gegen den Menſchen, z Moſ.i3, 3. Wie hat Pf.z6, 6eg. 1t.
am ſonderlichſten gegen dio Glaubigen; 1Joh. 4, 16. Pſ. 1oz, z- 13. 17.
wohin auch die Gedult und Langmuth gegen die Boſen. Rom. 2, 4.

wircket 1. Barmhettzigkeit und Mitleiden; Luc. 6,36. Seyd barmhertzig.
2. Liebe gegen die Feinde; Matth. 5,44. 48. Liebet eure Feinde.
3z. Troſt und Vertrauen in allem Anliegen. Pſ. 13, 6. Pſ. zu, 8.

Kauvtſpr. a Tim. 6, 15. 16. Welche wird zeigen. Artickel. 1. Gebot.)
Pflicht. 1. GOtt fur ſolche Offenbahrung zu dancken; Pſalm 119, 7.

2. zu bitten, daß er ſich in unſern Hertzen offenbare, und ſeine Eigen
ſchafften lebendig empfinden laſſe; Eph.  16. 17. 1 Cor. 2, ro.

3. in deſſen Gemeinſchaft zu treten. 1Joh. ĩ, 5-7. Joh. 73, 25. 26.

Err, wenn.Troſt. GOtt will ſich gern und iminer mehr offenbahren, Joh. 14, 21. 23.
Wer mich liebet ec. Sieht den Troſt der erſten Lehre.
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4 Die dritte Lehrr.
Die Schopffung.

V Der Schopffer iſt der dreyeinige GOtt, 1Moſ. i,u. Jm
AnfangVater, 1 Cor.8,6. Sohn, Joh.t,3. H. Geiſt, Pſ.3 3,6.

2) Die Tchopffiuc geſchahe
nach GOttes frevem Willen, Offenb. 4, 11. SErr, du biſt würdig.
aus nichts, Ebr. it, z. Durch den Glauben mercken wir.

in ſechs Cagen:
am das Licht, rMoſ. i, 4. Sonne, Moijglund Sterne,

32 5. c. 1, 142 18.2. der Himmel,c.,618. j. Fiſche u. Vogel, c. i, 2022.
3. Erde und Gewachſe, 6. Thiere, u. zuletzt der Menſch,

C. 1, 912. c. 1, 25230.zur Ehre GOttes, vVf.r9,2. Die immel erzehlen. Offenb.4, 11.
und des Menſchen beſten. 1Moſ. 1,28. Seyd fruchtbard

z) Die Geſchopffe, oder Creaturen, ſind zweyerley:
1. Die Sichtbaren, derer die vornehmſten die Menſchen.

Die erſten, von welchen alle Menſchen herſtam̃en, waren
Adam, dem ward

der Leib aus einem ErdenKloß gemacht,
die Seele von GOtt eingeblaſen. 1 Moſ. 2, 7.

Sott der tzerr machte den M. Pred. a,7. Der Staub muß wied.
Eva ward aus Adams Ribbe gebauet. i Moſ.2, 21. 22.

Da ließ Gott der zErr einen tiefen Schlaff fallen.
2. Die Unſichtbaren, derer die vornehmſten die Engel.
kauntſpr. i Moſ.i, i.f Jeſ. 44,24. So ſpricht der ZErr. (1. Artickel.
jflicht. 1. uns und alles, was von den erſten Creaturen iortgepflannet int, fur

ein Geſchopf GOttetr mu erkeunen; Mol.2, 10. tzaben wir nicht alle
einen Vater? Pſ. io4 zo. Apoſt. feſch. 17, 26.

2. den Schoöpffer zuloben; Pſ. 1o4 1. f. Pred. i2, 1. Gedencke an deinen.
J. uns mit Seele und Leib GOtt zu widmen:;, 1 Cor.s6 a20. Jhr ſeyd theuer.
4. die Creaturen nicht zu miſbrauchen; Rom. 8, 20.g. Dem Schopfer, und nicht den Ereaturen anzuhangen. Pſ.73, 25. Rom.

1, 25.Croſt. 1. der uns Leib und keben gegeben, wird une auch Nahrung und Klei
der geben: Matth. 6,25. Sorget nicht für euer Leben.a2. bie Wiedergerurt bringet uns zur vorigen anerſchaff. nen Herrlichkeit;

Rom. c, 18. 2 Cor. 4,6. GOtt, der da hieß das Licht.
J. Chriſtus hat das Recht uber die Creaturen ſo wir eurch den Fall veriviren,

durch ſeine Lirmuth. 2 Cor. 8, 9. wieder erworben; 1 Cor. 3, 21123.
1Tim. a, 355. Alle Creatur.a. wir warten einer neuen Himmels, und einer neuen Erde, 2 Petr. 3, tz.

Offenb. 21, 13. Rüm d,19.
Die



Die vierte Lehre. 5
Die guten Engel.

1) Sind heilige, Natth. 25, zue. Wenn aber des Menſchen Sohn.
weiſe, eSam. 14, 20. Mein zerr iſt weiſe, wie die. Marc. 13, 32.
machtige, Pſ. 1oz. 20. Lobet den cErrn, ihr. 2 Kon. 19, 35
ſelige, Matth. 18, 10. Jhre Engel im zimmel. kuc. 2o, 36.
Geiſter; Ebr.r, 7. Er machtt ſeine. v. 14. Sind ſie nicht.

2) Von GOtterſchaffen, Col.t, 16. Pf. zz,6. Der Gimmel iſt.
in groſſer Zahl, Lue.z, rz. Und alsbald war da. Ebr. ia, 22. Jhr

ſeyd kommen. Matth. 26, 533. Dau. 7,10. Pſ. 68, 18.
und ichonſter Ordnung. Col.i,16. Durch Jhn iſt alles geſchaffen.

Epbeſ.i, 2i1. 1 Petr. 3, 22. 1Theſſ. 4, 16.

3) Jhre Verrichtung iſt
1. gegen GOtt anbeten, Jeſ.s,3. Beilig. Matth.it, 1o0. Jhre.

loben, eue.2, iz. Und alsbald war da, Pf. 148,2. Job. 32,7.
und dienen, vſ. ioz, 20. 21. Lobet den zErrn. iMoſ. i9, 1. 13.

(alſo auch Chriſto. Matth.“ 11. Da traten die Kngel zu ihm.
Ebr. 1, 6. Matth. 13, 41. 42. c. 25, 31.)

2. gegen den Menſchen, ſie zu bewahren,
insgemin alle,

die Glaubigen, Ebr.r, 14. Sind ſie nicht. Pſ. 34,8. Der
Engel des ZErrn. Pf. o1, 11. Er hat ſeinen Engeln.

die Boſen auch um der Frommen willen.

ins beſondere die drev auptStände:den Lehrftand,  Ap Geſch. 12, 11. 2 Kon. 6,17. ſ. Zach. 3,7.

den Regierfiand, 2 Kon. 19, 35. ſ. Dan 10, 13.den Hauéſtand,  Hiob 1, 10.  Matth. 18, to. 1Moſ. 24,7. e. 32, 1.
Kaurtſpr. Ebr. 1,6.7. 4. Sind ſie nicht allzumal dienſtbare. (1. Artickel.)
Pfiicht. i. GOtt tur den Schutz ker Engel zu dancken. Tob. 12, 20. f.

2. Die Engel nicht mit Sunden zu betruben, ſondern mit busfertigem Leben
zu erfreuen; kue. 15,1o0. Alſo auch, ſage ich euch, wird Freude.

z. ihrem Exempel zu folgen; Matth. 6,io. Dein Wille. Offenb. 5, 112 13.
Eroſt. 1. GOtt liebet uns Menſchen ſo hoch, daß er uns die Himmels:Furſten

zu unſerm Schutz giebet;: 2 Kon. 6, 16. 17.a. Wo wir auf GOttes Wegen ſind, konnen wir ihrer Gegenwart und Schu
tzes verſichert ſeyn: Pſ. or, 11. Er hat ſeinen Engel.

z. Jm Tode bringen ſie die Seelen der Frommen an den Ort der Geligkeitin
Luc. 16, 22. Es begab ſich aber, da der Arme ſtarb.wir ſollen den Engeln gleich werden. kuc. 2o, z6. Ebr. 12, an. Jhr ſeyb.

As Die



5 Die funfte Lehre.
Die boſen Engel.

1) Sind unreine, kue. i1,24. Wenn derunſaubere. r Joh. 5,18.
lugenhaftige, Joh. 2, 44. Jhr feyd von dem Vater, dem Teufel.

liſtige, Eph.s6, 11. Ziehet an den izarniſch GOttes. 2 Cor. 11, 3.
machtige, Luc. tu, 21. Wenn cin ſtarcker, Epheſ.s, i2. Wirhaben.
unſelige, 2 Petr.2, 4. Denn ſo GOtt der Engel. Matth. 8.29.

Geiſter, Erb.6, 12. Wir haben nicht mit Fleiſch. Lue. rr, 24

2) Von GOtt gut erſchaffen: 1 Moſ. 1,31. Und Oott ſahe an.

aber abgefalten, Joh.s,44. Jhr ſeyd. Eb. Jud. v. 6. Auch die.
Es iſt derſelben eine groſſe Zahl, Mare. 5,9. Und er fragte ihn. Wie.

und eine Ordnung unter ihnen, Matth.25,41. Gehet. Lue. i1,15. 18.26.

3) Jhre Verrichtung
1. gegen GOtt, deſſen Ehre und Willen zu hindern:

2Cor.4, 4. Der OoOtt dieſer Welt hat der Ungläub. 1Theſſ.
2,/ 18.

«c

2. gegen den Menſchen,

—Jnegemein/
die Gottlkofen in ihrem Reiche zu behalten, “Cor. 4, 4.

Lue 3,12. Die aber an dem Wege ſind.
die Frommen zu verfuhren.

1Petr.5, 8. Sevd nüchtern und wachet. 2 Cor. 11,3. iTim.5, 15.
Jnabeſondere, in. allen Standen Unheil zu ſtiften:im Lehrſtande, Matth. 13,27. 28. 2 Theſſ. 2,9. 1o. ſ. Koön. 22, 22.

im Reglerſtande, Dan. 1q, 13. Offenb. 13, 407.
Jm Hqut ſtande. 1Cor. 7,5. Hiobi. Tob. 8.

GoOtt gebraucht ſich derſelben,
zur Straffe uber die Boſen, fPſ. 78, a9.
zur Prufung der Frommen. Hiob 1,12. 2 Cor. 12,7.f.

wauptſpr. Offenb ir, 7 17. Und es erhub ſich. (3. und 6. Bitte.]
Pflicht. 1. uns von der Gewalt des Teufels iu bekehren; Ap. Geſch. 26, 18.

Aufzuthun ihre Augen, daß ſte ſich bekehren.
2. wider die Aulauffe des Teuelt zu beten; Lue.22, 31. z3. Simon, Sim.

zu wachen, i Petr. 5,8. Seyd nüchtern und wachet.
zu kampfen; Eph.6, 11. f. Ziehet an den ctzarniſch GOttes.

z. die Sunden, als Stricke des Teufels, zu meiden. 2Tim. 2, 26.
Croſi.i. Chriſtus hat den Satan uberwunden: 1Joh.e,8. Darzu iſt. Col. 1,13.

Welcher uns errettet hat. Ebr.2,14. Vachdem nun.
2. auch wir uberwinden durch den Glauben; 1 Joh.2, 13. Offenb. 12, 11.
J. die Verſuchungen dienen uns zum Beſten: 2Cor. 12,7. 3. 9. Hiob 2.
a. wir werden die boſen Engel richten. 1Cor. 6,3.

Die



Die ſechſte Lehre. 7

Die  Erhaltung oder Vorſehung.
1) Der Erhalter iſt GOtt; Apoſt. Geſch. 17,28. Jn ihm leben.

Vater, Sobu, Joh.5, 17. Col. 1, 17. und heiliger Geiſt; Pf. 1397
vermittelſt der Engel, Ebr.2,5. ſ. Offenb. 14,18. Joh. 543 4.

und der Obrigkeit. Rom. 13, 6. Denn ſie ſind. ſ. Weish. 6,4. 5.
2) Die Creaturen, die GOit erhalt, ſind

insgemein alle, Weish. 12, rz. Es iſt auſſer dir kein GOtt, der
du jorgeſt für alle. Pſ. 1o4, 24. f.

ſonderlich der Menſch, Matthr5,45. Er läſſet. e. b zo. So denn
GoOtt das. c.io, 2931.. Kaufet man. 1 Cor. 9, 9.

am ſonderlichſten die Glaubigen, (T Tim. 4, 10.) Pf.
4, 4

ikrkennet doch. Pſ. 73, 23. 24. Dennoch. Ebr. 1, 14. Sind ſie.

3) Die Erhaltung geſchiehet, da GOtt
insgemein alles nach ſeinem Willen regieret. Pſ. 135,6.

Alles, was er will. Eph. i, 11. Der alle Dinge. Jerem. io, 23.
(Spruchw. 21, 1. 3o. 31.)

insbeſondere

a. das Weſen der Creaturen ſelbſt
erhalt, Ebr.n, Z. Und. träget alle Dinge.

fortoflantzet, Pſ. 104, 3o. Du laſſeſt aus. Pſ. 139, 14. f.
verſorget, Pſ. 145, 15. Aller Augen. Matth. 6,31. Darum ſolt.

beſchirmet, Pſ. iax, 3.f. Er wird deinen Fuß. Pf. z2,7
2. das Gute in und durch ſie wircket;

 u. æ, tñ. Oott iſts, der in euch wircket. Pſ. 33, 10 t5.
3. das Boſe (a) hindert, Luc. 22, 53. 1Moſ. 20, 6.

od7ritaſſet, Ronnr, 24. as. Gleichwie. Hiob 1. Jeſ. ro, z/71

ſb) zum Guten richtet, 1 Moſ. zo, 20. Jhr gedachtet.
ce)«⁊ndlich ſtraffet. Pſ.5, 9. Du biſt nicht ein GOtt.

a4) Der Zweck iſt GOttes Ehre, Pſ.n15, 1. f. Rom. 11, 36.
und der Meuſchen Beſtes. Weish. 11,24. 27. Rom. 8, 28.

Bauptſpr. Matth.s 25-34. Sorget nicht te. (1. Artickel. 4. Bitte.)
Pflicht. 1. GOtt dafur zu dancken; Sir. zo,24. Nun dancket alle.

2. uns aller angſtlichen Sorgen zu entſchlagen; Matth. 6, 25234.
z. uns und alles das unſtige der Regierung GOttes zu befehlen; Pf.7. j.

FKabe deine Luſt c.4. alles Widrige gedultig ju tragen. Hiob r,2i. 2Sam. 15, 26. e. i6, 10.
Troſt. 1. GDt  ſorget fur unt; Ebr. 13,5. 6. Jch will dich nicht verlaſſtn.

2. es begegnet uns nichts ohnt GOttes Rath und Willen; Matth. 10, 49.
J. alles muß den Frommen zum beſten dienen. *Rom. ð, 28.

Wit



8 Die ſiebende Lehre.
Der II. Theil, (vom Menſchen.)

Die Erkenntniß des Menſchen
wird abgehandelt nach den vier Standen:

J. der Stand der Unſchuld;
II. der Stand der Sunden;
Ill. der Stand der Gnaden:;
IV. der Stand der Herrlichkeit.

1. Der Stand der Unſchuld war, da der Menſch ohne
Sunde zum Bilde GOttes geſchaffen war; wird ab
gehandelt in der Lehre von dem Ebenbilde GOttes.

Die ſiebende Lehre.

Das Ebenbild GOttes.
1) GOtt hat es dem erſten Menſchen angeſchaffen.

1Moſ. 1,26. 27. Gott ichuff den Menſchen. c. 5,1. c. y, 6.
2) Adam und Eva empfiengen es fur ſich,i Moſ. i,27. 5,J.

2. und alle Nachkommen; 1Moſ.i, 28230. Geſch. 7,26.
beyderley Geſchlechte. 1 Metr. 3.7. 4. Deſſelben gleichen ihr Männer.

3) Das Ebenbild ſelbſt betrachtet man:
a) Jnsgemein iſt es eine Gleichheit des Menſchen mit

GOtt ſeinem Schopffer, vornemlich an der Seele, denn auch am Leibe.
Heiſſet ſonft das Leben, das aus GOtt iſt, Eph.4, 13. Welcher Verſtand.

die gottliche Natur, 2 Vetr. 1,4. Durch welche uns die.
die rechtlchaffene Gerechtigkeit und Heiligkeit, Eph.4 24. Jiehet.
die Herrlichreit GOttes, Rom.2, 22. Es iſt hie kein Unterſchied-
die vinfalt, 2 Cor. 11, Jch fürchte aber, daß nicht, wie
die Aufrichtigkeit, Preb. 7, zo. GOtt hat den Nenichen.

b) Jns beſondere in Anſehung 1. der Seele, 2. des Leibes.
1. Die Seele iſt ein erſchaffener Geiſt.  Moſ., 7. OOtt.
Die Krafte der Seelen ſind 1) Verſtand und 2) Wille.

a) Jm Verſtande war himmliſche Weisheit und
Erkenntniß

1. GOttet nach ſeinem Weſen, Wercken und Willen; Col., 10. Jiehet
den neuen an. Joh. 17, 3. Das iſt aber das ewine Leben.

2. aller naturlichen Dinge, Moſ. 2, i9. Wie der menſch allerley.
v. 23. Das iſt doch Bein. ſ. 1 Kon. 33. Weith. 7, 17.

nebſt einem herrlichen Gedachtniß.
b) Jm Wullen war Gerechtigkeit und Heiligkeit. *Evh. 4, 24.

das Gute zu lieben und zu thun/Pred.7, zo. GOtt hat. 2 Cor.i1, 3.
das Bůle ju haſſen und zu laſſen: Rom. 7, 22. 2. 15, 19.

ebne



Die ſiebende Lehre. J
vhne Widerſtand der Begierden; 1Moſ. 2, 25.

Sie waren beyde nacket. Gal.5, 24. Welche Chriſtum.

2) Der Leib iſt der ſichtbare Theil, worin die Seele wohnet;
trug GOttes Bild, in der Schonheit, Ap. Geſch. 6, 15.

Heiligkeit, 1 Cor.6, 19. Wiſſet ihr nicht, daß euer Leib.
Rom. 6, 13. 19. 1 Theſſ. 5,23. Er aber, der GOtt des fFriedes

Geſundheit und Unſterblichkeit. Weish.1, 13. 14. GOtt hat
den Tod nicht gem. c. 2, 23-225. GoOtt hat den m.

4) Der Endzweck oder die Abſicht war:
a) daß GOtt ſeine Herrlichkeit offenbarete, Ron., 23. Es iſt
b) daß der Menſch ein gluckſeliges Leben hatte,“ Eph. 4, 18.

1. zeitlich, oder auſſerlich, da er
uber die Creaturen herrſchete, xn Moſ.i, 28. Wtish.2,2. J. c. o,1. 2.
im Paradieie wobnete. 1 Mon. 2, 15. 16.

2. geiſtiich, Rom.s, 6. Aber fleiſchlich. e. 14, 17. Das Reich GOttes.
in der Gemeinſchaft mit GOtt, Spruchw. v, 30. 31.
in dem vollkommenen Gehorſam des Geſetzes. Matth. 22,37. Du

ſolt lieben GOtt deinen zErrn. Gal. 3, 12. 21.
z. ewig, da er vhne Tod ware iu GOtt kommen. Weish. 2, a3. GOtt

hat.auptſpr. i Moſ. 1, 26. 27. Und Gott ſprach: Laſſet. (ao. Gebot.)
ſflicht. 1. an die erſchaffene Herrlichkeit oft zu gedencken, und uns zum Lobt,

und zur Liebe GOttes zu orwecken.
e. die Wiederaufrichtung des Bildes GOttes nicht zu hindern, ſondern

zu befordern. Eph. 4/24. Jiehet den neuen. Col. 3, 10. Rom.
12,2Croſt.i1. Die Liebe SOttes gegen den Menſchen iſt weit groſſer, als gegen ande

re Creaturen; 5 Moſ. zz, 3. Wie hat GOtt die Leute ſo lteb.
2. Chriſtus, in welchem das gottliche Ebenbild vollkomener, als in Adam,

vat uns daſſelbe auſs neue erworben Ebr. i, 3. Rom. 5, 14
3. Glaubige erlangen das Bild GOttes wieder; 2 Cor.z,18. a Petr. 1,4.
4. wir erwarten die volllommene Erſtattung des BilorsGottes anSeele

und Leib. Pſ. t7, 15. 1 Joh. 2, 2. Wir ſind nun GOttes Kinder.
1Cor.i5,45. Phil.3, am. Welcher unſern. Offenb.e,7. c.a2, i.a. 14.

U. Der Stand der Sünden iſt, da der Menſch, durch
Adams KJall, in Sunde und Cod gerathen; wird ab
gehandelt in drey Lehren;

1. Wodurch wir in dieſen Stand gerathen, in der 8.
Lehre vom Fall Adams;

2. Worein wir gerathen, in der 9. Lehre von der Sunde;

3. Was noch weniges von dem Bilde GOttes ubrig
blieben, in der zehenden Lehre von den uberbliebenen

Kraften.
Der



10 Die achte, Lehre.
Der Fall Adamsn 1

1) Der Teufel, hat durch die Schlange den Menſchen ver
fuhret.

2) Adam und Eva ſind gefallen, 1 Moſ. z. Hoſ.6,7. t Cim. 2, 14.
mit allen ihren Nachkommen. Rom.3, 23. Es iſt hie kein ete.

z) Der Fall geſchahe innerlich und auſſerlich:
a) innerlich, da ſie ihr Hertz von GOtt gewendet, Rom.

519.zu ſich, zur Welt, uMoſ. z,6. 1Joh. 2, 15. 16. Zabt nicht te.
und zum Teufel. Ap. Geſch. 26,ts. Aufzuthun ihre Augen re.

h) auſſerlich, da ſie von dem verbotenen Baum aſſen.
 Moſ. 3, 6.4) Der Schaden war, daß ſie

das Bild GOttes verlohren, *2 Cor. at, 3. 1Moſ. 5, teg.

ein Buid des Teufele wurden, Joh.s, 44. Matth. 23,33. ſ. Offenb.14,9.
in Sunde und Tod elen,“ Rom.5, 12. 18. 1Moſ.2, 17. Welches Tages.
in Sataus Reich und Gewalt kamen. *Ebr.2, 14. 15. *Col. t, 1.

Kauptſpr. 1 Moſ. 3. Rom.c, 12. Derhalbenec. u. Geb. 6. Bitte.)
Pflicht. 1. Das Boſe nicht GOtt, auch nicht dem Teufel alletn, ſoudern unt

ſelbſt zuzuſchreiben; Jae.t, 13. 14. Niemand ſage.
2. uns aus dem Fall wieder zu GOtt zu bekehreu; Gal. 5, 16. t7
3. den Verſuchungen des Teufels zu widerſtehen. *1 Petr.5,8.9. Jac. 47.

Troſt. 1. Chriftus hat der Schlangen den Kopf zertreten; 1Moſ. 3, 15
2. in Chrifio konnen wir mehr wieder etlqugen, als wir durch den Fall vera

lohren. Rom.5, 15. f.
Die neunte Lehre.

Die Sunde.N Jſt das Unrecht, oder was wider GOttes Gebot iſt;
1Joh. z4. Wer Sünde thut, der thut auch Unrecht Ront 2,12 1416.

auch was auſſerlich nach GOttes Gebot ohne Glauben geſchiehet.
Rom. 14, a3. Was nicht aus dem Glauben. Matth.6, 2. 5.2) Kommt nicht von GOtt: Pſ.x, 5. Jac.n, 13. 1Joh.

2, 16.ſondern vom Teufel, *1 Joh. z,8. *Joh. 8, 44. Weish. 2,24.
und vom Menſchen. Rom. z,12. Derhalben. 1 Tim. 2, 14.auch noch jetzo durch Eingebung des Teufels, kiChron.a2,1. ſ.Tim. 25.f.

durch Verfuhrung der Welt, *1 Joh.2, 16. c.5, 19. Matth.i8,7.
und durch Verderbung des Fleiſches.* Jac. 1, 14. Gal. 171

z) Jſt zweyerley: die ErbSüunde und die wirkliche Sunde.
Die Erb-Sunde, wird von den Eltern geerbet,“ Pſ.

51, 7. iνν S in tiſt ein Mangel alles Guten, Rom. 3,12. 23. Es iſt hieut. u.?
eine Zuneigung zu allem Boſen. 1Moſ. 6,5. Das Tichten.

2) Die



Die neunte Lehre. 11
2) Die wirckliche Sunde, Mare. 7, 21. 22.
a) die wir ſelber begehen mit Gedancken, ia. Matth. 15, 19.

Geberden, t Moſ. 4, 6.
Worten, Matth. 12, 36. Jch ſage euch.
und Wercken; Gal.5, 19.21. Onenbar aber ſind die Wercke. Lue.

12, 47. damit wir das Boſe thun,
und das Gute unterlaſſen; Jac.4, 17. Wer da weiß gutes.aus Schwachheit, oder Bosheit: und ſind alſo zweyerley:

1) Schwachheit/Sunden,
wenn ein Glaubiger aus Unwiſſenheit oder Uebereilung

ſundiget.
Gal.s, 1. So ein Menſch. 1Joh. 1, 8. So wir.

Die Kennzeichen, wenn einer, ſo bald er der Sunden inne wird,

1. ĩch ſchamet und ihm leid thut; ſ. 4Moſ. 12, 14.
 2. um Vergebung demutnig bittet; Hiob 42, 3. 6.

3. weiter zu tbun nicht begehret. Jeſ. z8, 15. 17.
2) Bosheit/Sunden

wenn man die Sunde mit Willen und Vorſatz thut
1Joh. 3,8.9. Wer Sünsoen Gal. 5, 19-21. Offenbar ſind.v

Eine i ſchwerer, als die andere Woh i9 11 ZE
himmeinſchreyende Sunden heiſfen Mord, linzucht ee. a Moſ. 4, 10.

e. is, 20. a Moſ. 3,7. e. a2, 23. Jae. 5,4.die GSunde wider den Heiligen Geiſt iſt die ichwereſte; Matth. 12, 31. z2.

wenn einer, der von der Wahrheit uberzeuaet dennoch beharrlich
widerſpricht, und die Wirckungen des Heil. Geiſtes lattert.  Mare.

3, 28-30. Ebt 6 458 e 10 26 z1h) da wir freuider Sunden uns theilhaftig machen.
1 Tim. 5, 22.

durch beſehlen, 2 Sam. 12, 9. uberreden, Matth. 27, 20.
billigen und Gefallen daran baben, Rom.1, 32.  2 Joh. v. 10. 11.

Eiech. 3, 17. 18.
entſchuldigen und vertheidigen, 2 Petr.2, 19.
verheelen, Matth. a2s, 13. f. und nicht ſtrafen. z Moſ. 19, 17. 11 Gam

3/ 13.H Die Strafe der Sunden iſt der Tod:
1Moſ.2, 17. Von dem Baum des Erkenntniß. Rom.5, 12. Der

halben, wie durch.
1) Der leibliche Tod, iſt ein Mangel des naturl. Lebens;

wohin alles Elend des Leiber. 1 Moſ.3, 16. f.
2) Der geiſtliche Tod, iſt ein Mangel des geiſtlichen

Lebens;
wbohin alles Elend der Seelen, und beſonders

1) das boſe Gewiſſen; 1Moſ. 3, 8 10.
2) das Gericht der Verſteckung, wenn GOtt ſeine Gnade denen, die fich

derielben lange boshaftig widerſetzen, entziehet. Matth. 13, 15.
Rom. i, 28, 2 Cor. 4,4. Jer. 5, 3. ſ. 1Kön. 22, 195a3. 2Moji. 9, 12.

3) Der ewige Tod, iſt ein Mangel des ewigen Lebens, oder
die Verdam̃nij. Matth io, a3. furchtet euch. Slehe die zs. und 40. Lehte.

Bauptſyr.



12 Die zehende Lehre.
zzauvtſpr. 1 Joh. 3, 2eto. Wer Sünde thut. (Veſchluß der Gebote.)
Pllicht. i1. das Gute nicht zur Sunde zu machen: Col. 2, 16. 20. 21. 1 Tim.4, J.

2. das Boſe nicht gut zuheiſſen: leſ. 5,20. 2 Petr. 2, 19. ſ. Weish. 2, 11. f.
3z. unſere Sünden bußfertig zu erkennen, und die Erloſung davon bey Chriſto

ziu ſuchen und anzunehmen: i Joh.t, 9. Ap. Geſch. 4,12. Es iſt in.
4. wider die Sunde (auch der Schwachheit) zu kampffen: 2 Cor. 7, 1.
5. niemand mit Sunden zuargern, zu beleidigen und zu betruben; noch unt

fremder Sunden theithaftiqg zumachen: 1Tim. 5, 22. Die wande.
Troſt. 1. Chriſtus hat unſere Sunden auf ſich genommen und gebuſſet: 2 Cor.

5,18:21. GOtt hat den. Rom. 5,6. f. 1Joh. z,5. ſ. Dau. 9, 24.
2. Glaubige haben Veracbung; 1Joh. 2, 1.2. Ap. Geſch. 10,43. Col. 2, i1.
Z. die Sunde kan nicht uber ſie hetrichen; Rom. 6, 12. 14. 22. Laſſet die.
4. endlich werden ſie aller Sunden loß. 1Cor. 15.54. f.

Die zehende Kehre.

Der freye Wille, oder uberbliebene Krafte
des Verſtandes und Willens nach dem Fall.

1) Die uberbliebene Krafte ſind:
a) Die Krafte der Seelen ſelbſt:

Nder Verſtand, als die Kraft etwas zu erkennen, zu überlegen und nach
zuſinnen, ſ. Ap. Geſch.7, 22. ſ. 1Cor. 1, 19.

2) der Wille, als die Kraft zu wollen und zu wehlen. ſ. 1 Cor.7,36. 37.
b) Das naturliche Erkenntniß GOttes und ſeiner Gebote.

1)daß ein GOtt ſey, Rom.n, i9.f. H jedem das Seinige zu laſſen,

2) daß GOtt zu ehren, 5 die Eltern iu ehren, J

Zz) niemand zu beleidigen, 6) ſich der Erbarkeit zu befleißigem.
c) Das Gewiſſen, iſt ein Zeuge GOttes in der Seele,

welcher
nor der That, vor dem Boſen warnet, und jum Guten treibet;
nach der That, 1) uberzeuget, was man Boſes oder Gutes gethan,

Weisb. 4,20. e. 17, 10. ſ. Das einer ſo verzagt.
2) verklaget oder entſchuldiget, Rom.2,15. Damit, daſi.
z) verdammet vder loßſpricht. Rĩm. 1, 3za. Die GOttes.

2) Der Gebrauch dieſer Krafte
q) iſt frey, d.i. der Menſch hat Freyheit und Vermogen,

ohne den Heiligen Geiſt,
V) im Verſtande zu erlangen Erkenntniß und Klugheit,
1. in naturlichen weltlichen Dingen, gelehrt zu werden, Kunſte zu erfin

den, klug zu regieren und hauszuhalten. Lur. iö, 8.
2, in gottlichen Dinaen, theils ſie aus der Natur zu forſchen, theils

GoOttes Wort zu ſiudiren, und auſſerlich zu verſehen. Mare. 6, 20.

2) im Willen, das, was er ihm gut erkennet, zu wehlen,
grobe
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grobe Laſter zu meiden,
und ehrbar zu leben. J 1 Cor. 7, 36. 37Doch iſt eine unvollkominene Frepheit, vielerllnwiſſenheit rr

thumern, Sir. a3, z36. ſ. Jeſ. io, i1-13. Heftigkeit der Begierden und Ge
walt des Satane, und der Gerichte GOttes. 1Cor. t, 19. c, 3,19.b) iſt gefangen, (d. i. der Menſch hat kein Vermogen mehr)

in rechtgeiſtlichen Dingen; ſ2 Cor. io, Ap. Geſch.
26, 18.

1) im Verſtande iſt Finſterniß; Erh. 18. Welcher Verſtand.
1Cor.2,8. 14. Der natürliche Menſch re. ſ. 2 Cor. 3,14. 16 5.

2) im Wiuen iſt Widerſpenjrtigreit. 1Moſ. s,c. Daaber der.
Rom.8,7. Fleiſchlich geſinnet ſeyn. Joh. z, 19. Das iſt aber das.

c) wird befreyet,d.i, ej krieget neue Kraft und Bermo
gen)

1. der Verſtand in der Erleuchtung; Lue.24, 32.45. Da vffnete.

der Wille nicht rechter Art, Joh. 15.5. Phil 2, 12. GOtt iſis.
und die Wercke Heucheley ſeyn. Ebr.9, 14. Wit vielmehr wird.

Kauptſpr. Rom. 2, 14. *i5. Damit, daß ſierc. e 3.9 24. (z. Artickel.)
Pflicht. 1. die Narur  Gaben mit Danck zu erkennen, und woh! anzuwendenz

Luc. 16, 10- 12. Ap. Geſch. 17, a7. Rom. t 21 f.
2. unſer Unvermogen zu erkennen z* Joh.ig,4.5. iCor. 2. 14. 2 Cor. 3.5.
z. unſere Sunden daher nicht zu entſchuidigen, ſondern Kraft von GOtt

ju erbitten; Mare. 9, 20 Epheſn1,17. 198. Weish 9 9. Pſ. 119.
4. alles Gute in unt GOtt, das Boſe aber uns zuzuſchreibruz 1Eor. 15,10.

Von Gottes Gnaden. i Chren. zo, 1o:14. *Pf. 19, 13. Pſ. a3, 2.Eroſt. 1. GOtt hat Mitieiden mit unſerm Verderben; i Moi.s at. Juh will.

2. An ghriſto vermogen wir alles: Phil «4 tz. 2Petr.t, eſ a8,14.J. Wir werden dje verlohrne Kraffte des Leibes und der Seelen voilig
wieder erlaugen. Offenb. 21, 3. Siche, ich mache. 1 Cor. 15, 28.

III. Der Stand der Gnaden iſt, da der Lijenſch durch
Chriſtum vvieder erloſet, und zu Gnaden gebracht;

wiird abgehandelt in 25. Lehren.
der Urſprung der Gnade iſt von GOtt dem Vater;

wohin die Erwehlung in der 11. Lehre.
2) die Erwerbung der Gnade iſt von GOtt dem

Sohn; in der 12. 13. und 14. Lehre.
z) die Anbietung der Gnade geſchieher von dem Hei

ligen Geiſte; in der 15. bis 26. Lehre.
4) die Annehmung der Gnade geſchiehet von dem

Menſchen; in der 27. bis 35. Lehre.B J. Vom
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J. Vom Urſprung der Gnade.

1. Jn Ewigteit iſt die Gnade von GOtt (der Adams Fall
vorher ſahe) den Menſchen zugedacht worden.

2. Jn der Zeit iſt die Gnade den Menſchen offenbahret, da

der Erloſer oder Meßias
im A. T. unter der Verheiſſung verſprochen,“ iMoſ.3,15.

unter dem Geſetz vorgebildet; Gal. 3,24.
im TN. T. unter dem Evangelio geſchencket. Gal. 4, 4.

Zu dieſem Urſprung gehörer folgende eilfte Lehre.

Die eilfte Lehre.
Die Gnadenwahl oder Erwehlung.

1) Jnsagemein iſt hier zu mercken:

1. Der ewige Wille GOttes;
alle gefallene Menſchen ſelig zu machen, 1 CTim.2,4. GOtt we

alle durch Chriſtum erloſen zu laſſen,
allen Gnade und Seligkeit ernſtlich anzubieten.

»Eiech. 13/23.
2. Der ewige Rathſchluß GOttes, war nach ſeiner Vor

herſehung, Rom.t, 29. Welche er zuvor verſehen.
die Glaubigen um Chriſti willen ſelig zu machen,

*Eph. 1, 456.die bebarrlich Unglaubigen zu verdammen. Joh. 3,18. 36.
2) Ins beſondert mercket man wie die Erwehlung geſchehen

von Ewigkeit, Eph 1,4. Wie er uns denn. 2 Tim. 1,9. Der uns hat,
in Chriſto,  Tim.i, 9. Der uns hat ſelig. Eph.i, 4 6. Wie er uns.
nach dem Vorſatz. Rom.e, 21. Wir wiſſen aber daß. *a Tim. 1,9.
in Abſicht auf den Glauben, 2 Theſſ. a, 12. Wir ſollen GOtt dancken.
zur Selegkeit, Rom., 23. 24. 29 zo. Welche er zuvor. Eph. 1, 46.

Kauvrtſpr. Eph. 1 426. Wie er uns. Rm. 9,10. ru. z. Artickel. z. Bitte.)
flicht. 1. fur allen vorwitzigen Fragen uns zu duten; Rum. 9, 20. c. i1, Z3.

2. uus *er aottlichen Ordnung zu unterwerfen; *2 Theſſ. a, tz. 14.
z. unſere Erweblung in der Heiligung feſte zu machen. 2 Petr. 1, 10. 15.

Troſt. 1. Glaubige ſind vor der Welt im Buche des Lebens geſchrieben; Phil.
4 J. Lue. io, a0. Freuet euch aber. Vſ. 659, 29.

2. ſie ſind durch den Heil Gelſt ibrer Erwehlung gewiß: a Cor. 1, 21. 22.
Z.nichts kan ſie von der Liebe Gottes ſcheiden.* Rm.2,34. f. Joh. 1o,29.

(Il.) Von der Erwerbung der Gnade, wohin
1. Chriſti Perſon und Naturen, in der 12. Lehre;
2. Chriſti dreyfaches MittlerAmt, in der 13. Lehre;
z. Chriſti beyde Stande, in der 14. Lehre;

Die
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Die Perſon Chriſti.

1) Die beyde Naturen:
2) die gottliche Natur beweiſen die gottliche

1) Namen, Joh.5, 20. Dieſer iſt. Rom.9,5. Chriſtus kömmt.
*Joh. 1, 1. Ap. Geſch. 2o, 25. Jerem. 23,6. Tit. 2, 13. Pſ.a,7. Pſo
45/8. Ebr. 1,9. Pf. 63. Eph. 4,8. 4Moſ. 21,5. f. 1 Cor. io, 9

2) Eigenſchaften, 1)* Job. t,n. e.i7,5. Phil. 21. J1 Joh.
21,17. 4 1 Corintb. i, 30. 5) Matth. 18, 20. c. 28, 20. 6) Joh.
14,6. 7. Ebr.7, 26. 5) *i Cor.i, zo. 9) Ebr. 4, 15.

3) Wercke, Joh.1,3. Alle Dinge. Ebr. 1,3. Sintemal er iſt der.
Job.5,17. 21. a5:27. Wie der Vater. J. i4, 11. *Ab. Geſch, 20, at.

4) Ehre, Joh. 5, 23. Auf daß ſie alle. cap. 14,1. Glaubet ihr an,
Ebr. a, 6. Offenb.5, 13. 14. Matth. a8, i9. Eſa. s. Joh. 12, 41.

b) Die menſchliche Natur beweiſet:
u)ſeinmenſchlicher Leib, Ebr. 2,4. Nachdem nun die Kinber.
2) ſeine menſchliche Seele, Matth. 26, 28. Meine Seele

Luc. 23, 46.
z) ſeine menſchliche Schwachheiten. Ebr.2, 17. Joh.

4 6. t. 11, 33-D Die Vereinittung der Naturen, iſt aufs allergenaueſte:

daß nur eine Perſon iſt, a Tim. 2, 5. *Matth. c6, 15..
Rom. y, 5.

daß eine Natur der andern ihre Eigenſchaften mittheilet:
die t. Art, wenn daujenige, wat einer Natur zukommt, von der anderun

Natur, oder von der gantzen Perſon geſaget wird. Matth. 22, 42.
*yne.i, 35. *Gal. 4,4. 1Cor. 2,8. Ap. Geſch. 3.15. Joh. 6, 62.

æ. Urt, wenn in den Wercken des Mittler-Amts jede Natur alſo wir
cket. das die andere mitwircket; a Moſ. 3, 15. *Ap. Geſch. 20 21.
»*Cal. 3, 13. Job. 6,51257. Luec. 9, 56. Rom. 8,33. Art, da die Gottheit der Menſchheit ihre Eigenfchaften zum Ge

brauch mittheilet. Matth. 9, 6. cap. 28 18. ao. Eph. a, a2.
*Phii. 2, ein. Joh. 2,24. 25. *c. 21 i7. 521. 22. 2C. 27.

auvtſpr. Ebr. 1. c. 2, 14. Nachdem num die Binder. (2 Artickel.z
Vſiuicht. 1. Chriſtuin als wabren GOtt zu ehren Ron 9,5. Chriſtus kommt.

und ſein Wort zu balteu; Jue. 646. Was heiſſet ihr mich.
2. fur die Menſchwerdung zu dancken: Lue., 14. Ehre ey COtt ine
J. unſere Natur durch Sunden nicht zu verunehren; *a Cot.6 13.
4. uns mit Chriſto geiſtlich vereinigen zu laſſen.

Troſt. 1. das Verdienſt Chriſti iſt von gortlicher Krafft, und in unſerer Erld
ſung uberflußig gnugſam. 1 Tim. 2, 5. 6. Es iſt ein Grt.

2. unſere Natur iſt in Chrifio geheiliget, und uber die Cugel erhobrn.
z. Chriſtue, unſer Bruder, hat Mitleiden mit uns. Ebr. a, 11. 17.

at. 4, 15. 16.

B 2 Das
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Das Mittler-Amt Chriſti.

1) Jnsgemein mercket man,
1. daß der Meßias bereits gekommen; weil laugſt aufgehoret

1) das Reginent Jfraels, 1Mof. 49. 10. Es wird das Scepter.
2) der Tempel, Mal. z, 1. Bald wird kommen. Hagg. 2, 8.
J) die Opier, Jer. J. 16.H die Geichlecht-Regifier. P2 Sam. 7, 12.

2. daß JEſus der Mittler, oder Meßias ſey; diß zeugen
1) ausdruckliche Spruche, Ap. Geſch. 10, 43. von dieſem

(Jeſu) zeugen alle. he. 2, 25. f. c. 22. f. 4, 11. 26. 27. e. 8/
z2. f.

2) ſeine Namen, JEſus, d. i. ein Heyland, Matth. 1,21.
Chriſtus, d. j ein Geſalbter. Luc. 2, 11.

J ſeine Lebre, 5 Moſ. 13, 15. ſ. kut. 4/at. Matth. 3, 17. e. ia, 17. 15.
Luc. 18, 31.H ſeine Wunder Matth. 11,«. Joh. 10, 24. 25. *c. 20 31.

5) ſeine verachtere Geſtalt; Marc.6,3. c. 15,29. Matth. a1, 32! 39. 42.

6) die Erſullung aller anderer Weiſſagungen, vbm
Geſchlechte,  Sam.7, 12. Leiden und Sterben, Eſ.53. Pſ. 16, a2. 68.
Otte, Mich. 5,1. Auferſtehung, Lue.24, 26. 27. 1 Cor. 15,4.

eit, x Moſ. 49,10. Himmelfahrt, Pſ.47, 6.
zeburt,* El.7, 14. Ausgieſlung des Heil. Geiltes. Joelz, 1. f.

2) Jns beſondere iſt das MittlerAmt Chriſti, wozu er nath
ſeiner menſchlichen Natur geſalbet, dreyfach:

1. Das Prophetiſche Amt, da er den Weg zur Selig
keit offenbahret,1) vormals in eigener Perſon, durch kehre,  Matth.7, 29.

und durch Leben; Apoſt. Geſch. 1, 1.
2) noch jetzo durchs Wort, Lue. 24,27. 32. Brannte nicht.

und Lehr-Amt; 2Cor.5, 19. 20. GOtt war in.
in den Hertzen der Glaubigen. 1Jod. 2, 2o. 2a7. Joh. 1,9.

2. Das Hoheprieſterliche Amt, da er die Seligkeit er
worben, wohin1) Das Opfer ſeines Lebens, Leidens und Sterbens;

»yſ. 40,729.D) geſchahe fur alle Menſchen, 1Tim. 2,6. Der uich ſelbſt.

c.4 10. Welcher iſt.* 1 Joh. 2, 2. Joh. 1, 29. Rom. 5, 18.
auch fur die, ſo verlohren werden. 2 Petr.2, x2. Sie verleugnen dan

BlEkrrn, der. Rm.14, 15. ſ. 1 Cor. 2, 11.

b) beſtund darin, daß er
1. unſere Sunde und Strafe auf ſich genommen,
Joh. 1,25. Siche, das iſt GOttes. Eſ.53,4.6. Fürwahr, er trug.

2. uns
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2. uns mit ſeinem Blute davon erloſet,

wPetr.24a4. Welcher unſereè etc. Hoſ. 13, 14. Ebr. 2, 14. Col. r, 13. f.

z3. Gnade und Leben wieder erworben. Col. 22. 2im.
1,10. Chriſtus hat dem Tode die Marht genommen.

2) die Furbitte auf Erden, Ebr. 5,7. Er hatam. Joh. 17,9. 10.

zur Rechten GOttes. Rom.8, 14. 1 Joh. 2, 1.
3) der Segen leiblicher und geiſtlicher Guter. Apoſtg. 3,26.

Euch zuvorderſt etc. Ephef. 1, 3. f. Luc. 24, 50.

3. Das Roniglitche Amt, da er uns die Seligkeit ſchencket,
iſt dreyfach:

1) Das Reich der Macht oder Natur, da er als GOtt und

Menſch uber alle Creaturon herrſchet; Pſ.g, 27. errunſ.
auch uber die Teufel, Pſ. rio, t. a. Offenb. 20, 1.

2) Das Reich der Gnaden, da er ſich eine Kirche
durrch ſein Blut erworben, Apoſig. 20, 28. So habt.

Tit. 2, 14.
durch ſein Wort ſamlet, Marc. t, 15. Die Zeit Matth.es,19.
durch ſeinen Geiſt regieret,  Rom. 14, 17. c. 12, 3. f.

C1 or. 12, 44.
wider das Reich der Finſterniß ſchutzet, Matth. i6. 18.

Auf dieſen Felſen rc. *c. 28. 20. Pſ. 110,i. Der ZErr ſprach zu.
und es mit ihnen und durch ſie beſieget. iJoh.5 4. 5. Alles, was.

3) Das Reich der Herrlichkeit, da er uber die Auserwehlten
und mit ihnen herrſchet, und fie ewig ſelig macht. 2 Tim.
2, u1. 12. Das iſt te ic. e.4, 18. Der czErr wird re. Matth. 25 24.

Lauptſpr. des Mittlerdimte insgemein: 1Cim. 2,5. 6. ks iſt ein GOtt.
Pflicht. 1. GOtt fur den Mittler iu dgncken; Luc.t 68.

2. IJn JEſu allein vie Seligkeltſuchen; 1Petr. 2,6. 7. Apoſtg. 1o, 43.
z. andere zur Erkenntniß des Heylandes ju bringen. Joh 1. 12. 41. f.

Troſt. der wahre Glande an JEſum kan nicht fehl ſchlaaen. Apoſtg. 4, 12.
Zauptſpr. des Prophet. Ainrtes, Joh. 12, 46-50. Apoſiq. z, 22. 23. Einen.

des Hoheuyr. Amtes, Ebr.7.17 as. Einen ſolchen hohenpr.
des wonigi. Amtes. toh 18, 33237. Luc. 1, Z2. 33. Und er wird.

Pflicht. 1. Chriſtum fur anſern hropheten zu erkennen, und in ſeinemWort und
Dienern zu horen und zu gehorchen; Matth.i7,c. g Moſ. 18,15. f.

2. Das Verdienſt Chriſti gldubig zu ergreiffen, die Sunden zu ſcheuen, 2 Cor.
5, 15. und das Leben fur die Bruder zu lautn; 1 Joh. z, 16.

3. Chriſtum mit thatigem Gehorſam fur einen Konig zu bekennen; Pſ.2, 10.
1a. und auch ulcht von der Welt uſeyn; Joh. i7, 14.

4. uns auch als geiſtliche Propheten  „klefter und doönise zu beweiſen. i Petr.

2, 9.Troſt. 1. wir haben einen allweiſen Propheten, einen noch für uns bittenden

J a g;Ho enprieſter, und einen ſom chtigen als anddiaen Kont
2. Er hat uns zu Konigen und Prfeſtern aemacht. *Offtnb. r, 6.

B3
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Die Stande Chriſti.

J. Die Erniedriczung beſtehet darinnen, daß Chriſtus ſei
ne gottliche Eigenſchaften nicht vollig gebrauchet, ſMare.

11, 13. c. 13, 32.
und Knechtsgeſtalt angenommen; Phil. 2,6. 7. Chriſtus ob.

hat funf Stufen:

1) Die Geburt, da
der Sohn Gottes, Joh.1,14. Das Wort. kue./ 35. Das zzilige.

ein Menſch gebohren, Luc. 2,1. f. Ebr. 2,14. Nachdem nun.
von Maria, Jeſ.7,14. Sieht eine Jungf.: Mof. za5. Des Weib.

aus dem Geſchlechte David, 2GSam.7, 12. Jeſ. 11, 1.
und Juda, i Moſ. 49. 10. 13. Es wird das Scepter.

in der Fulle der Zeit, ib. Gal.c, 4. Da die Jeit erfüllet, Dan. 9,27.
zuBethlehem, Matth. 2,6. Und du Bethlehem im judiſchen.

Frncht. 1. daß der Menſch nieder mit GOtt vereiniget wurde; Luc. 2, 14.
Ehre ſev Gott in der zzöhe. Mattb. 2, 23. Eph. 2, 16.

2. das er uns durch Leiden und Sterben erloſen konte.  Gal. 4,4. Ebr. a2, 17.
Pflicht. 1. GOtt und Chriſto zu dancken Luc. 2, 20. c. 1, 46. 68.

2. alles zur Sottſeliakeit anzuwenden z  Tim. z, 16. Kündlich. Job. 3, 16.
Z. unſere Natur nicht durch Sunde ju verunehren. i1Cor. 6, 15. 20.

Troſt.i. Chriſtus iſt uns zu aute gebonren; Lue. 2, u. Jeſ.9, 6. Uns iſt ein.
2. der Sohn GOttes iſt unfer Bruder worden, Ebr.2, 11. hat unſere ſundli

che Geburt geheilet, und unſere Natur ſo hoch geadelt:
J. der unſerer Natur theilhaftig worden, machet uns ieiner gottlichen Natur

theilhaftig. 2 Petr. 1,4. Durch welche uns.

2) Das Leiden, da Chriſtus litte
als GOtt, Apoſtg. 20, 28. Sohabt. c. 3, 15. 1Soh. 1,7.

Das Blut. e.3,8.
und Menſch, Matth. 20, 28. Des menſchen Sohn iſt kommen.

fur aller Menſchen Sunde; 1Joh.2, 2. Derſelbige iſt. e.i,7.
2Cor. c, 2n. GOtt hat den. Siehe das boheprieſterliche Amt, p 16.

nach dem Willen des Vaters Apoſtg.2, 23. Jeſ.cz, 6. Wir ginuen alle.
innerlich. Lue. 22, 44. 47. Matth. 26, 38. c. 27, 46. Ebr. a, 9.

und auſferlich, Jeſ.o 9. Jch hielt meinen. c.53. Pſ.aa,a9. Matth. 26.
willia, Vf.4o,2.9. Sieht, ich. mabrhaftig, Jei. 53,4. Fürwahr er.
unſchuldig, 2 Cor. 5, 21. gedultia, Jeſ. 53,7. Da er ureſtraft.

Frucht. 1. die Genugthuung fur der Sunden Schuld, Petr.2, 24. Melcher.
rJeſ.a3,24. 25. und Strafe; Jeſ. g3, 5.  Tim.r 10. *Ebr. 2. 14.

s2. die Erwerbung der Gnade re. *2 Cor. 5, 19. 20. 21. Jeſ. z3, uu. Tim. i,1o.
J. die Todtung unſert Fleiſwet; Rom.6, 4. 5.6. So ſiud wir je mit.

Hinterlaſſung ſeines Exemptlit. ivett.a, a1. Ebheſ.5,1. 2. Phil. a, 5. 6.

Pflicht.
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Pflicht aut Chriſti Leiden:

1. Chriſti keiden fleißig zu betrachten, ſonderlich in den Faſten;
2. mit qehorſamen Leben danckbar zu ſeyn; *2 Cor. 5, i5. Lue. 1, 74. 75..
3. der Sunde abruſterbeu, Rom. 6,4. 11. Bhaltet euch dafur, daß.

und uns Gott zu opffern; Rom. 12, 1.2. Ach ermahne euch lieben.
4. Ehriſti Exempel zu folgen. x Petr. 4, 125. im Vehorſam, Phil. 2,5. 8.

xiebe, Epheſ. 5, 1. 2. Vertrauen, Ebr. 2,13. Gebet, c. 5,7. Luc. i8, 1.
Gedult, Ebr. 12,2. 3. Ganftmuth und Demuth, Phil. 2, 5. f.

M hatt .11, 29.Troſt. 1. durch den Glauben wird unſer, was Chriſtus verdienet:;
2. unſer Leiden iſt durch ſein Leiden geheiliget; Rom. 83, 29. Joh. 1c, 20.
J. Chriſt: Leiden giebt graft, das Fleiſch zu creutzigen.

3) Die Creutzigungt gehoret mit zu ſeinem Leiden,
war ſchmerk!ich,  Ap. Geſch.5, 2o. unb ſchandlich; Gal. z,13. ſ. zMoſ.21,23.

aber bereite vorgebildet. Jon. z, 14. Wie nioſes inder. e. 12, 32. zZz.
Pflicht. Unſer Fleiſch zu ereutziaen. Gal. c, 24. Welche Chriſtum. e. 2,19. 20.
Troſt. Cyriſtue hat uns dadurch vom Fluch erloſet. Oal. 3. 1J.

4) Der Tod war der Beſchluß ſeines Leidens und geſchahe
willig, Joh. io, iä. Niemand nimmt mein Leben von mir.J

wahrhaftig, Lue. 23, 41246. Matth. 27. 5o.
Pflicht. den Tod JEfu fur den Tod der Sohnet GOttes zu erkennen Matth

27. 0. 14.2. die ſurdliche GSlieder iun tobten Col.2, 5. So todtet nun eure Glieder.

3. das Leben fur die Bruder zu lanen 1Joh. 3, 16. Daran haben wir.
Troſt. 1. Chriſtus hat fur uns den Tod geluten. Ebr. 2, 9.

2. unſer Tod iſt nun eine Thor zum Leben. Phil. 1,21. 23. Chriſtus iſt.
5) Das Begranniß geſchahe ehrl. und offentl. fZoh. i9, 38.f.

iß ein Zeichen der Gewißheit des Todes, nicht der Verweſung. Pſ. 16,9. f.
Vfticht. Die Sunden nicht wieder aufingraben.  Röm. 6, 4. ſ. Dau. 9, 24.
Troſt. Chriſtus hat unſert Graber geheiliget. Jeſ. 57, 2. Hof. 6, 2.

II Die Erhohung beſtehet darinnen, daß Chriſtus
ſeine Schwachheiten abgeleget, Rom. 6, 9. Und wiſſen, daß.
und ſeine gottliche Herrlichkeit vollig zu brauchen angefan

gen, Phil. 8, 9.
hat funf Stufen:

Die Hollenfahrt, da Chriſtus ſich in den Ort
der Verdammten begeben, Eph. 4,9. Daßer. 1 Petr. 3,

19. 20.
und die Holle beſieget. Offenb. 1, 18. Jch war todt, und ſiehe.

Troſt. 1. Chriſtus hat des Teufelt Reich zerſtoret: Col. 2,/15.
2. uns von der Holle erloſet. iCor. 15, c7. 5. GOtt ſey Danck.  Hol. r.14

2) Die Auferſtehung, da Chriſtus,
als GOtt, Nom.8,33. 34. und Menſch, *Matth. 12. 40.

aus eigenor Kraft. Rom. 1,4. Joh. 2, 19. e. io, 18. Viemand nimmt.
und durch die Auferweckung des Vaters, »Rom. 6,4. Pſ. 16, 10. 11.

B 4 am



20 Die vierzehende Lehre.
am dritten Tage, Matth.12, 40. Gleichwie Jonas.
ſein Leben wieder genommen, *Joh. io, i8. Apoſt.

Geſch.2, 24. 1Petr. 3, 18.
ſeinen Leib verklaret,“ Phil. 3, 2r. Apoſt. Geſch. 13, 35. 37. Ebr. 5. 11. f.
ſich den Seinigen offenbahret; *Apoſt. Geſch. to, 40. 41.

die Schrifft aedencket zehen Erſcheinungen; Marc.is.y. 2) Matth.

6

28,9. tKTor. t5,5. Lue 2434. 4)v 15 959v zs Joh 20,19
6) v. 7) Joh. at. 1 Cor.j, 6. 9) v.J. 10) uc.24, 50.

Frucht. t. uns das verdiente zu ſchrncken; *Rom. 14, 9. c. 8, 34.
2. unſere geiſtliche Auferſtehung; »Rom.6,4.5. iPetr. 1,J. c.3a1. Col. 2,12. 13.
2. die Auferſtehung zur Herrlichkeit. Hiob 19, 25. *Joh. 11, 25. e. 14, 19.Pfiicht. die Kraft der Uuferuehung zu gebraachen zur neuen Geburt, Eph. 2,5.

6. c. 5,14. und ium neuen keben. »Rum.6, 428. 11. Col. 3, 1.
Troſt. r. wir köunen der volligen Erloſung gewiß ſeyn; Roni. 425. c. 14,9.

2. das Haupt wird ſeiue Gliederuicht im Grabe laſſen. 2 Cor. 4,14.

3) Die himmelfahrt, da Chriſtus
als GOtt, *Pſ. 47, 6. und Menſch, Joh. 20, 17 Jch
fahre. wahrhaftig, ſichtbar, Apoſta.r,y. Und da er. v. i. Dieſer Je
ſus. und herrlich, Pi.6s,8. Der Gagen. Pſ.a7,6. GVtt fahret auf.
gen Himmel gefahren. Joh.14,2. f. Erh.4,1o. Deu hinunter.

Frucht. 1. Das Sitzen zur Rechten. Maxe. 16, r9. auch uns in den Himmel zu
tuhren; Joh. 12, 26. Wer mur dienen will. i Theſſ. 4,14.

2. Die Furbitte fur unsz Ebr. 9.24. *c. 7, 25. Rom. 8,34. Wer will die.
J. die Austheilung der Gaben, Pf.sn, 19. Epheſ 4, 10. 11. beſonders die Aus

gleſſung des Heiligen Geiſtes. Ap. Geſch. 2,33. Joh.7,39 e 16,7
Leue. 24, 49. e

Vſlicht. 1. Himmliſch geũnnet ju ſeyn; Col.z, t.2. *Phil. z, 20. ar.
2. uns nach dem Himmel zu iehnen. Phil., 23. 2 Cor.5,8. Tit.a,t.

Troſt. 1. wir ſind ins himmliſche Weſen verſetet, Eph.2,6. und werden endlich
zum volligen Eingang gelangen. Joh. 14,2. 3. 1Theſſ. 4, 17.

4) Das Sitzen zur rechten chhand GOttes iſt ſein Ko
niglich Amt.

5) Die Wiederkunft zum Gerichte wird geſchehen
ſichtbar.“ Ap. Geſch. 1, 11. unverſehens, *Luc. 21, 34.

Matth. 24, 36.
und herrlich. Matth. 25, 31. Ep. Jud. v. 14. 15.

Siehe die 38. Lehre.
auvtſpr. Phil. 2,6. 7. 8.9. Welcher ob erwohl. (c. Art. 7. Bitte.)
flicht. 1. die Groſſe inſers Falls zu erkennen: Rom. 3, 10. f. 23. f. e.z,18. J.
2. in Demuth und Verleugnung zu leben; *Phil.2,5. *Matth. 16, 24.
Z. ſo ein theures Verdlenſt nicht laſſen an uns vergeblich ſevn;
4. die Kraft des Todes und Lebens JEſu in unſerm Leben zu beweiſen.

C 62 dr. 4,1. E. lJ, 3. 4.Troſt. 1. Chriſti Verdienſt iſt volllommen; »Rom. 4,25. c. 3,18. 19.
s. Chriſtue hat Mitleiden mit uns; Ebr. 4, 15. Denn wir. Rom. 8, 29.
J. Wer Chriſto in der Erniedrigung folger, wird auch mit ihm erhohet wer

den. Rom. e,t7. *i Pttr. 5,6. Offenb. z, 21.

(Ili.) Von



Die fimfzehende Lehre. 21
(IIl.) Von der Anbietung der Gnade.

1) Der Heilige Geiſt, der ſie anbeut, in der 15. Lehre.
2) Die Gnaden. Wohlthaten des Heiligen Geiſtes ſind:

1. Die Beruffung, in der 16 Lehre 4 die Rechtfertigung in der'ty Lehre
2. die Erleuchtungs, 17. Lehre. 5. die Vereinigung mit GOtt, 2o. kehre.
3. die Wiedergeburt, 18. Lehre. 6. die Erneaerung. 21.Lehre.

3) Die Gnadenmittel, wodurch Gott die Gnade anbeut, ſind
1. GOttes Wort, insgemein in der 22. Lehre;

ins beſondere Geſerz und Evanttelium, in der 23. Lehre.
2. Die Sacramenta, die heilige Tauffe, in der 24. Lehre.

das Abendmanl, in der 25. Lehre.
wohin die Beichte, in der 26. Lehre.

Die funfzehende Lehre.
Des Heiligen Geiſtes Perſon und Amt.

1) Die Perſon des cHeiligen Geiſtes,
a) iſt wahrer GOtt, welches beweiſen ſeine gottliche

1. Namen, Ap. Geſch. 5.3.4. 1 Cor. z, 16. Winſet ihr nicht. *2 Petr.
1,21. Ebr. i,i. 2 Sam. 23, 2. ſ. Jeſ. i,2. Pi. 5, 7e11. Ebr. 3,7no.

2. Eigenſchaften, 1) Ebr. y.14. Wie vielmehr wird. 2) Jei. it, 2.
Auf weich. 3) Cor. 2. 10. f. Welsh. 7,22. f. )v. Pf. r39-7.f.

3. Wercke, Pf. 32.6. Der izimmel iſt. Joh. z, 5. Es ier dennee.
»Tit. 3 J. Ephel.i, 17. i8. ſ. i Cor. i2, 11. *Apoſt. Geſch. 20, as.
Rom.r 11.

4. Ehre, Jeſ. 9, 3.9. f. Ap. Geſch. 28,25. Mattb. 22, 19. Gehet hin.
c. i2, z1. 32.

h) iſt eine wahre Perſon. Aroſt. Geſch. 2o, 23. a8. So habt nun.
Joh. 16.12. Wenn aber. c. 15,26. Mat!h. 3,16. 1Cor. 2,10. c. 3,
16. ſ. Jeſ. 63, 10.

2) Das Am des Heilicten Geiſtes iſt vierfach:
1. Das Straf-Amt, da er der Sunden weaen ſtrafet und uberieuget

die Gottloſen, Joh. 16, 3. 9. ſie zu bekehren; 1Cor.14, 24. 25.
Die Glaubigen daß fie zunehmen und beſtandig bleiben

2. Das Lehr Amt, da er die, ſo ſich ſtrafen laſſen, untervichtet, daß ſie
die Wahrheit lebendig erkennen und annehmen. 1 Cor. 2, 10212.

z. Das VermahnungsUmt da er die Glaubiaen von Sunden zuruck
halt, und zum SGuten kraftiglich »utreibet. Rsm.8, 14. 26.

4. Das TrouiUmt. da er die Glanbigen in faren Leiden die Kraft des,
was zum Trpſt dienet, innerlich ſchmecken laſſet. Petr. 4, 14. Apoſt.

Geſch. 5. 41.Kauvrtſpr. Joh.is, as. Wenn aber der Tröſter, e.rö,714. (z. Art. a. Bitte.)
Pflecht. t. um den Heiligen Geiſt zu bitten, rue. 1x, 13.2. denſelben nicht zu dampfen. i Theff.z, io. und zu betruben, Eph.a, Jo—
Troſt. 1. GOtt will ihn gern allen mitthei:en; Lue. 11, 13. Joel 3, 1. 3.

2. Die Einwohnung des Heil Griſtes brinagt Licht, Kraft Troſt und Ge
wißheir der Sellgkeit. Rom. 15. Gal. 4,6. 2 Cor. 1, 21. 22.

BrH Die
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Die Berufung.
1) Der uns berufet, iſt GOtt, 2 Tim. 1,9. Som hat uns ſel.

Vater, ib. Sodn,  Matth.in/29. e.23, 37. H. Geiſt; *e. io,ao. Apoſtg. gi.
vermittelſt ſeiner Knechte, Matth. 22, 3. 2 Cor. j, 20.

So ſind wir.
und auderer. Jac. c/ 19. 20. 1 Petr. 2,9.  Marte. o, 38. 39.

2) Das Miitel iſt GOttes Wort; Rom. io, 14. 17. 2
Theſſ.2, 14.

Hulis Mittel ſind: 1) leibliche Wohlthaten, Rom.2, 4. Weiiſſeſt du.
2) gottliche Gerichte, Lur. 15, 17. als Krankheiten,  Hiob zz, 19-27.
z) gute Exempel, 1Vetr. z,1.

3) Die geruffenwerden, ſind alle Menſchen. *i Tim. 2, 4.
Petr. 3,9. GOtt will nicht. Marec. 16,15. Gehet hinin alle.

M Der Endzweck, wovon oder wozu GOtt ruffet:
1. insttemein von der Unſeligkeit zur Seligkeit: Luc. 19, 10.

Des menſchen Sohn. VPetr. 2,9. Jhr ſeyd das Auserwehltt.
2. ins beſondere, von Sunde, Welt und Gewalt des Teufels,

zur Buſſe rMattb. 9, 13. zum Leiden, *i Petr.2, 21.
aium Glauben, 1Cor. 1,9. iu Chriſti Reich, 1 Thelſſ. 2, 12.
zur Heiligung, “1 Theſſ. 4,7. gum ewigen Leben. Petr.5, 10.

5) Der Beruf ſelbſt geſchiehet von GOtt
1. ernſtlich, da er die Gnade offenbahret, Luc. 24, 46. Allo.
und allen mit Ernſt anbeut; Eſa. 65, 2. Jch ſtrecke meine.
2. kraftig, da er das Herz ruhret, Joh.s, aa Es kan niemand.

und nothige Kraft giebet;  Petr. 1, 3. Nachdemallerley.
3. doch unctezwungen, Matth. 23, 37. Jerutalem. Geſch.7,ci.

Jhr zgalsſtarrigen. e. ir, 46. Rom. io, 16. ZErr, wer glaubet.

6) Die Nothwendigkeit dieſer und folgender Wohlthat grundet ſich
1. aut unſer tiefer Verderden: Rom. , 12. Sie ſind alle abtzew. Luc. 1,79.

pf. z1 7. i2. Siehe ich bin. tob. 3,6. Was vom Fleiſch gebohren.
a. auf GOttes Liebe, 2 Tim. 2.4. Gott will, daß allen. Eiech. 16,6. 9.

Gerechtiakeit und Heiligkeit; *i Petr. 1, 16/12. 1Joh. 1, 67.
J. auf Chriui Erloſung. Tit. 2, 14. 2 Cor. 5, 15. Er iſt darum für ſie.

wauwtſpr. Rom. to, 145 21. Wie ſollen ſie aber. (2. Art. 2. Bitte.)
Pflicht. 1. dem Rufe GOttes obne Aufſchub zu ſolgen; »Ebr. 3,7. 3.

2. iu bitten, daß wir die Hoffnung des Beruls erkennen; Eph.n, 17. 18.
z. bem Berufe wurdig zu wandein. Eph. 1. i Then. 2, 12.

Troſt. 1. ſo groß unſer Verderben, ſo groß und noch groſſer iſt GOtter Liebe,
uns daraus zu erretten; Tit. z, 2.4. Ezech. z3 11. So wahr als.

t. die unnebmung brinaet uns zum Genuß aller der Seligkeit, dazu wir ge
ruffen werden. Aom. 24. 30.

Die
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Die Erleuchtung.
1) Der uns erleuchtet, iſt GOtt, 2 Cor. 4, 6. Gott, der da.

Vater, Matth.is, 17. Sobn, Joh.1,4.9. r., 12. H. Geiſt; Eph. i,17. 1t.
vermittelſt ſeiner Knechte. 2 Cor. 4,6. Apoſtg. 26, 18.

Aufzuthun.
2) Das Muittel iſt Gottes Wort. 2Petr. 1, 19. Wir haben ein.

Pſ. 19, 2. 9. Pf. 119, 18. Gefne mir v. io5s. Dein Wort iſt meines.

3) Die da ſollen erleuchtet werden:
1. alle Menſchen ſind derſelben bedurftig, iCor. 2, 14.

Der natürliche Nenſch. Eph.« /18. Welcher Verſtand verfinſtert.
und GOtr iſt alle zu erleuchten willig; Joh. 1,9.

2. die allein, ſo den Beruf annehmen, ſind derſelben fahig.
Eph.5, 14. 5. Wache auf, dur du ſchlafeſt.

M Die Erleuchtung ſelbſt geſchiehet, da GOtt
1. die Finſterniß des Verſtandes wegnimmt; Luc. 1, 79.

Auf daß er erſcheint. Epheſ.5,3. Jhr waret weyland Finſterniß.
2.das himml.?icht wieder auzundet.“Cor. 4,6. ſ. 36,10.

Jn deinem Licht. Epheſ. 17. 18. Der GOtt unſers zErrn.

5) Der Endzweck, die gottliche Wahrheiten
1. kraftig zu erkennen und zu ſchmecken, Joh. 7,17.

So jemand will. Pſ. 34,9. Schmecket und ſehet. Ebr. 6,4. 5.
2. geiſtlich zu richten. 1Cor. 2, 12. 13.ſt5. Der geiſtliche aber richtet.

6) Die unterſchiedene Stufen: Die Erleuchtung kan
1. zunehmen, Coloſſ. ,9z11. Eph. i, 17. 18. 13. Phil. 1,9.
2. abnehmen, Joh.17, 11. und aufhoren. Matth. 13, 12.

7) Die Rennzeichen. 1. die Liebe GOttet und des Nechſten; 1Joh. 4.7. 3.
2. die Verleugnung der Welt. Tit.z, 11. 12. Es in erichienen die heilſame.

und Hochſchdtzung Chriſti; Phil. z, 8. f.z. die Einfaltz Mattd  ur, 2e. Jchpreiſe. pflh ahte

4. Demuth und Armuth det Geines; Matth.5,3. 1Cor. 2, 123. C. 2/ J.
S. Haltung der Gebote; iuh. 2,3.4. An dem mercken wir,
6. Verklarung in das Bild Chriſti. 2 Cor. 3,13. Nun aber ſviegelt.

Hauptſpr. 2 Cor 4,6. GOtt, der da hieß. (z. Artickel. i. Bitte.)
Pflicht. i. unſere Blindheit ju erkennen; Joh. 9, 39. 41. Offenb. a,17. 13.

2. um Erleuchtung demuthig zu kitten; Eph.i, 17. 18. Der Gött unſers
J. nach der Erkenntniß iu leben. “Matth. 5, 16. Eph. 5. 3. o. Col. 9. i1o.

Tcoſt. 1. das einfaltig te Kind GOttes hat eine tiefere Einſicht in geiſtlichen
Dingen, als e n gelehrtet Welt-Kind; 1Cor. 2, 72 12.

2. die treu ſind, empfangen mehr Licht; 2Petr. i, 8. Mattb. 2525.
3. dort gelangen wir ium Schauen. 1Cor. 13, 12. 1 Joh. 3,2.

Die



24 Die achtzehende Lehre.
Die Wiedergeburt.

1) Der uns wiedergebieret, iſt GOtt. Jac. 1, 18. Gott hat.
Vater, *1Petr. 1,z. Sohn, *Joh. 1, 12. 13. Jeſ. s—
18. c. 53, 10. Eph. 2, 10. Heiliger Geiſt; *Joh. 3,

GSG.g8. Dit. 3z, 5. *Ezech. 36, 26. 27.
Vermittelſt ſeiner Knechte.* 1Eor. 4, 1. Philem. v. 1o.

Gal. a, 19.
2) Das Miittel iſt (i) GOttes Wort,* rPetr. 1, 23. Jac.

J, 18.
und zwar das Evangelium; 1Cor.4, 15. Jch habe euch gezeuget.
(2) die Taufe. Tit. z, 5. 6. Machrſeiner Barmh. 1Pet. z, 21.

3) Die da wiedergebohren werden:
1. Alle Menſchen haben ſie nothig; Joh. 3,6. Was vomFleiſch.
2. die nicht muthwillig widerſtreben, werden derſelben

theilhaftig.
4) Die Wiedergeburt ſelbſt iſt

1. der Vernunnt verborgen, “Joh. 3,8. 11. 12.1Cor. 2. 14.
2. wahrhaftig, da wir innerlich gantz andere Menſchen

werden; 1Sam. 10, 6. 9. wenn GOtt
1) die angeb. Unart todtet, Ezech. 36, 26. 27. Jch will.
2) eine neue geiſtl. Natur ſchaffen. aPetr. 1,4. Durch w.

3. vollkommen und unvollkommen:
y) vollkommen, weil alle Krafte des Menſchen neu aebohren werden;
2) unvollkommen, (1) weil in allen Kraſten noch Bores bleidet,

kan verlohren und wieder erlanget werden. Gal. 4,15. 19.
(z2) weil der neue Mennb runehmen tan u. muß. iPet.

Was dadurch in uns tgewircket wird:
1. Der völlitze Glanbe, da GOtt die naturliche Widerſpenſtigkeit des

Willens bricht, der erkannten Wahrheit Beyfall za geben, und es mit
bertzlichem Vertrauen zu ergreiffen.

2. Der neur Menſch, oder das erneuerte Bild GOttes, ſo
in der Schrift unterſchiedene Namen hat.* Eph. 4, 24.

*2 Cor. 5,17. *Vſ. pu. 12. 1 Cor. 2, 16. Gal. 4, 19. 1 Petr. 3, 4.
6 Die Rennzeichen: 1. der Geiſt der Kindſchaft; Rom.t,i5. 16. Joh. 1,12. 1J.

2. die Liebe GOttes und des Nechſten; 1 Joh. 4,7. 3. c. 5,1. 2. Matth. 5,44.
Z. Grhorſam. 1 Joh. 2, 29. *c. 2,9. 10. und Gedult; Ebr. 12,5. f.
4. Kampf und Ueberwindung der geiſtlichen Feinde. 1 Joh. 5, 4. 18.

Kauvtſpr. Joh. 3, 2 10. Es ſey denn. (Taufe. Vorrede oes Vater Unſers.)
Pflicht 1. GOtt dafür hertzlich in dancken. *1 Petr. 1,3. Col. 1, 12.

2. die erlangten Krafte anzuwenden; *2 Petr. 1, 3. f. 1Petr. 2, 2.
J. ein gottliches Leben zu fuhren. »Matth. 5-48. Eph. 4 32. e. 5, 1. 2.

Troſt.i. Glaubiage ſind GHites Kinder, hohes Adels; *1 Job. z,1. Joh. 1, 12.
a. ſte find Erben aller bimmliſchen Guter. Rom. 3,17. 1 Petr. 1,3. 4.

Die



J 11Die »Rechtfertigung.
Der uns rechtfertiget iſt GOtt,

Pf. z2, 1e2. Woha dem, Rom.e, 33. Wer will die Aus erwehlten
Vater, ib. Sohn,“Rom. 5, 19. Jeſ. z3, 11. Heiliger Geiſt. aCor. 6, 11.

2) Die Urſagchen ſind?1. die Gnade GOttes, vioöm. 3, 34. Wir vaerden.* Eph. 2, 2.9.

2. die Genuathuung Chrijti, Ron 3,25. Welchen GOtt hat.
c. 18. 19. Wie durch eines ha. 2 Cor. 5,21. GOtt hat den.

z. der Olaube des Peenſchen. der Chriſtum ergreijſet;
Rom:z3 a2.25. 26. Nufdaß er allein. e.n, 5. Demaber. Gal. a, 16.

nicht die Wercke, ob gleich der Glauhe nicht ohne Wercke iſt.

3) Die gerechtfertiger werden:
1. alle Menſchen ſind derſelben bedurftig; Rom. 3, 10.

23. 52. dje Bußßfettigen und Glaubigen werden derſelben theil

waflig.Luerrv,rz. ra. Der Zolliier. Rom. 3, as. Jeſ., r6. u.

MDie Rechtfertigung ſelbſt beſtehet darin, daß uns GOtt
ChriſtiGerechtigken zurethnet, Rom. 3,25. 26. c. ä, 5J.

2. dieunden vergiebetrPf. 32,1. 2.Jeſ. 43, 25. C. 14, 24.
5) Der Endzweck, (1) die Ehre GOttes, Roönirz/1.ra6. Eph.t,6.

La)yunſere Seligkeit, Roni. s, aa. Vun ihu.
6) Die Früchte, r. die Befreyung vom hoſen Gewiſſen; Ebr. 10, 22.

2. Friede mit GOtt, und Hoffnung der Herrlichkeit; Rom.z, 1. 2.
z. reude imn Heiligen Seiſt; Rom. 14,17. Das Reich GOttes.

a4. die Heiligung,* Rom. 6, 2a. und Kindſchaft. Joh. 1, 124 Oal. 4/ 5. 6.
Ein Nißbrauch dieſer Lehre iſt, wenn manbey.iuuthwilligen Gunden ſich Chriſti getrſten willz Rom.6,1.

2. ſeintu einenen Wahn fur einen Glauben baitz· Jac. 2/17. 14.
3. ben der Vergebung Freypeit zu ſundigen daben will; Rom. 6, 1. f.

Gal.2, 17. Epiſt, tuda v.4.4. die Gnaden. Bedopnung der Wercke aufhebet. ſ. Mal. z, 13-18.

Baurptſpr. Rom.z,23.f. e.a und 5. Sie ſind allzumal. (5. Bitte. 4. Hauptſt.
Pflicht. x. ſich allein der Gerechtigkeit Chriſti zu ruhmen; 1Cor. 1„ 29. f2. dem Nechjen gern tu vergeben; Ephd.a, za. Vergebet. Matth. 18,

21435.3. ein gerechtes Leben zu fuhren. Rom 6, a2. 2 Cor.
Troſt.x. wir konnen unſerer Seligkeit gewiß ſeyn; Rum. 4,5. fe

2. wir haben eine vollkommene und ewige Deraebung:; Jeſ. 43, 25. Jch,
ich tiltie. Mich.7, 18. 19. Woiſt ein iolcher. 1 Cor. 1, zo.J. niemand kan uns wegen anklebender Gebrechen verdammen. t Ront.

2,1. 33. 34. E. J1. 9. 10. *x Joh. 2 1. 2.
Die



a6 Die zwanzigſte Lehre.
Die Vereinigung mit GOtt.

1) Die mit einander vereinittet werden, ſind
1. einerſeits der dreyeinige GOtt, Job.r4, 23. Wer nich liebet:

der Vater, 2 Cor.6, 17. 18. Darum gehet aus von ihnen.
der Sohn, nach beyden Naturen, *1 Cor. 6, 17. deswegen heiſſet er

Jmimanuel, Jeſ. 7. 14. Brautigam, Joh. 2, 29.
das Haupt, Eph. 4, 15. und Weinſtock. »iuh. 15,1.

der Heilige Geiſt;: 1 Cor. zz 16. Wiſſet ihr nicht, daß ihr GOttes.
2. anderſeits ein glaubiger Menſch mit SeelundLeib,

Offenb.z,20. Siehe, ich ſtehe. Eph. z, 17. Und Chriſtum. Jeſ. 7, 14
deswegen heuſſet erGOttee Haus und Tempel, *1Cor. z. 16. 17. Ebr.  6.

 Cgdriſti Leib und Glieder, Eph. 1, a3. c. 5, 30.
Chriſti Braut, Joh. 3, 29. und Reben. Joh. i5,2.

2) Das Mittrelan Seiten Gottes 1) das Wort; Joh. 14, 23. f2Cor. it,2.

2) das Sacrament der H. Taufe, Gal. 3, 27. Wie viel.
des H. Abendmahls: *tCor. to, 16.

an Seiten des Menſchen, der Glaube. *Eph. 3, 17. Joh.

i4, 23.
3) Die Vereinigung ſelbſt, iſt eine wahre, genaue und geiſt

liche Vereinigung: Joh. 17, 21. Gat. 220. Jch lebe.
da Chriſtut, und um deswillen auch GOtt, auf eine geheime, kraftige und

gnadenreiche Art in den Glaubigen wohnet.* Joh.14,23. Rom.5,10. 11.
H Die Gemeinſchaft, die daher entſtehet, daß alles

1. was, GOttes iſt, unſer eigen wird; Epheſ. 3, 16- 19
Phil.3, 8. 9.beſonders Coriſtus, und ſein gantzes Verdieuſtz ſo ſind wir mithrifto be

ſchnitten, Col.2,11. geereutziget, Gal.2,9 geſtorben und auſferſtans
den, Rom.s, z5. und ins himmliſche Weſen geſetzet Eph 26

2. was des Menſchen iſt, ſich Gott zueignet. Maith. 1o, 40.
eap. 25, J5.H Die Rennzeichen: 1. die Herrſchafft uber die Sunde; 1 Joh. 3,6. Wer in.

2. der geiſtliche Sinn; Rom. 8,9. 1Joh. 3, 24. c. 5,20. Wir wiſſen.
3z. Chriſti Nachſolge, und Haltung der Gebote; 1 Joh. 1,7. c. 2,5.
4. die bruderliche Liebe und Einigkeit; 1 Joh. 4, 12. c. J. Joh. 17,

20223. Eph. 4, 3. 6. 15. 16.
5. die Gemeinſchait der Leiden. Phil. 3,9. 10. c. 1,2. 23.

autſpr. 1. Cor.6, 15-20. t. z, 16. f. Wiſſet ihr. (1. Gebot. 5. Hauptſt.)
Pflicht. 1. aus der Gemeinſchaft des Satans auszugehen 2 Cor 6 14 17

5

J 22. die Vereinigung durch Wachen und Beten re. zu erhalten; Joh. 15,
9. 10. e. 14, 23.

3. den Tempel GOttes nicht zu verderben: *1Cot. 3, 17. 20.
Troſt. 1. GOtt vereiniget ſich auf ewig; Hoſ.z2, 19. Joh. 14, 16.

a. es tan uns an Kraft und Troſt nicht fehlen, Eph. 3, 16. 17. Jeſ.a3, 1. e.

Die
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Die Erneuerung oder Heiligung.

1) Der uns erneuert iſt GOtt, 1heſſ.5,23. Der GOut des.
Vater, Joh. 15,2. Sohn, v.5. Heilige Geiſt; Rom.s,9. 14. *Gal. c,22.

vermittelſt ſeiner Knechte, eiEor.3,6. Erh.4,1a2. Rom.,11. c.n5,16.
und anderer Glieder. Eph. a, a6. Col. 2,16. Aom. 15, 14.

2) Das Miittel:
1. GOttes Wort, rVetr. 2,2. Seyd begierig. Pſ. i19, 11. 9.
2. Die Sacramente, Aom.6,3. wiſſet ihr nicht. Joh. 6,55. 57.
z. Creutz und Leiden, 1VPetr. 1. Wer am gleiſch. Ebr. 12, 10.

3) Die erneuert werden, ſind die Wiedergebohrne und
Gerechtfertigte: Rom 6,22. Nunihr aber ſeyd. Col. 2,1. 7. f.

1. der Seelen nach, im Vernande, Rom. 12,2. Stellet euch nicht.
und Willen; Eph. 4,24. Jiehet den neuen Menſchen.

2. dem Leibe nach. Röm. 6, 12. f. Laſſet die. 1 Theſſ. c,23. Lutr Geiſt.

4) Die Erneuerung ſelbſt/ geſchiehet, wenn
1. Gott (1) den ubrigen alten Menſchen, Rom.z/r7. i8. Jch w.
entkraftet; Joh.15,2. Einen jeglichen Reben. Mal. 3, 3.

(2) den neuen Menſchen ſtarcket, *Eiech. zöſ26.27. Ebr. z,21.
und ſie bis ans Ende im Glauben erhalt. Phil. 1,6. Und bin deſſel—

ben. Petr.i1, 5. f. 2 Tim. 4,7. 8.
3. die Glaubigen auch ſelbſt, aus der empfangenen Kraft,

1) das Boſe ablegen, ausziehen ec.  Erb. 4-22. f.Col. 3,5.5.
Gal. 5,24. 1 Cor. 9,27. c. ,7. 2 Cor.7, 1. Matth. 18, 8. 9.

2) das Gute uben, anziehen, c. 1Tim.4,7 *Col. 3,10. 12. Rom. 12, 14. c.6,19. Eph 6, 11. Phil. 3, 14. it. Rom. 6, 12.

nicht obne GOtt, 1Cor. 15, to. Von GOtt. *2 Cot. 3,5 *Jhil. 2. 13.
auch nicht ohne Kampf des Fleiſches und des Geiſtes. Gal. 5,17. Das

Fleiſch. Ebr. 12,1. Laſſet uns. Rom. 13. Wo ihr.
5) Der Wachsthum und Stuffen: Es giebt Kinder, Junglinge, 2c.

 1 Joh. 2, 12. f. Eph. 4, 1315. Rom. 15, 1. Ebr. 5, 13. 14. 1 Theſſ.

4,1. 9. 10.
6) Die Früchte: 1. der Wandel in Chriſto:  Eiech. 3z6.27. Eph. 4. 15.

a, der Geiſt der Vrufung: Rom.r2, 2. Stellet euch nicht. Phil. 5,9. 10
z. wahre Tuagenden; *Gal. 5, 22.
4. Friede und Freude; Rom. 2. 6. 13. c. 14, 17.
5. die Wiedererlaugung des Bilder GOttes: 2Cor. 3, 1t.
6. dat ewige Leben; Rom. 6, 22.
7. die Ebre GOttes. Joh. 15,2. Matth.g, 16.

rauvrſpr. Rom. 6. Erdh. 4, 22-24. So leget nun. (Eauft. 4. Fratte.)
Yſiicht. 1. uns darin eifrig iu beweiſeu; Tit.2, 11. 12. 14. 2 Petr. t, Jent.

2. die verorduete Mittel fleiig zu aebrauchen. Matth. 26,41. Wachet u.
Troſt.a. die Verſicherung des Gnaden Standes; Rom.s, 1. 14. Gal. z,2J. a4.

a. reiche Belobnung aller guten Wercke. 1Cop. 15, 38.

Das



26 Die zwey und zwanzigſte Lehre.
Das Wort GOttes oder Heil. Schrift.

1) Die Eungebuntg, ijt unmittelbar von Gott, 2Dim. z,16.
Vater, Ebr. 1,t. Sohn, Joh.n, at. Heiligem Geiſt *2Petr.i, 21.

verinittelſt der Propheten und Apoſtel. petr.t,i. Es iſt noch.
2) Der Gebrauch: Die Menſchen ſind es, die es zu ihrem

Nutz gebrauchen ſollen. *5 Moſ. 6,6. 7. Pſ. 1, 1. 2.
Ap. Geſch. 17, 11.

3) Der Zweck iſt die Unterweiſung zur Seligkeit, Tim.3,15.
Weil du von. Joh. 2o, z1. Dieſe aber ſind. 1 Job. 1, J. 4.

4) Die Beſchaffenheit odev Eigenſchaäften:
Es it die Heil. Schrift3. von gottl. Autoritat, 1Theſf.a,13. 1Job. 5,6. 1o. Der Geiſt.

der man zu glauben und zu folgen ſchuldig iſt; Joh.7, 16. 17. So jemand.
2. vollkommen, Tim. 3/15217. Weil du. Offenb. 22, 18. Gal. 1,8.
und die eintzige Glaubens und Ledens, Regul; Luec. i16, 29. Jeſ. 8, 19. 20.

3z. deutlich, vſ. 19,8.9. Pſ. rig, io5. Dein Wort. *2Pett. 1, 19. 20.
in dem, was zur Seligkeit ſchiechterdings nothigg 12 Ptir. 3, 16.

4. kräftig, Rom.n, 16. Das Evang. Pſ. rs, 2.12. Jae. 1,21.
unts zum Glauben und Gehorſam zu bringen. 1 Cor.2, 4. 5. Rom. 15, 11.

5) Der Kern der gantzen Heil. Schrift iſt Chriſtus.
Ap. Geſth. 1o, 43. Von JlEkſu zeugen. Pſ. 40,8. Siehe ich.» Joh. 5, 39.

Luec. 24, 44.
6) Die Eintheilung: Der Zeit üach wirds getheilet

a) ins Alte Teſtament, deſſen Canoniſche Bucher ſind: 0
1. Jiſtoriſche Bucher, von den Buchern Moſit bis auf das Buch Eſther.
2. ehrBucher, vom Buche Hiob bis aum das Hobe-Lied Salomonis:

J. die Prophetiſche ſind die vier groſſe und zwolf kleine Propheten.
(die Avoerypha gehen vom Buch Judith an bis iu Endt der Alten Te

iſtaments, uud gehoren eigentlich nicht zur Bibelz ſind aber, weil
ſie erbaulich zu leſen, hinzugeſetzet wordeu.)

b) ins Neue Teſtament, deſſen Bucher ſind:
1. hiſtorlſche Bucher, die vier Evanaeliſten, und die Apoſtel:Geſchicht.

2. rehrBucher, die Briefe Pauli, Detri, Johannis, Jaeobj und Juda.
z. das Prophetiſche Buch iſt die Offendahrung Johannis.

7) Der Jnhalt theilet es in Geſetz und Evangelium.
wauptſpr. Pett. 1, 19-21. Wir haben ein feſtes. (o. Gebot. 3. Bitte.)
Pflicht. 1. um rechten Verſtand der Schrift zu bitten: *Pf. 119, 18. 19.

2. fleibig zu betracnten, und recht aniuwenden; Matt.7,24. ac. Luc. 8,1c.
3. uns wieder alle Verfuhrung in Leor und Leben daran zu halten.

Troſt. 1. wir konnen uns im Glauben und im Leben wider alle Verfubrung ſi
cherlich daran halten; *Epheſ. 2, 20. *2 Petr. 1, 19.

a. GOit willuns ſeinen Geiſt geru dazu ſchencken. Luc. i1,13. Eph. it.

Geſetz
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Geſetz und Evangelium.
1) Das Geſetz heiſſet alles, was von GOtt geboten oder ver

boten worden, und iſt dreyerley:
1. das Kirchen Geſetz beſtund in den Ceremonien des Alten Teſtaments;
2. das burgerliche Geſetz beſtund in der judiſchen Regierung:
3. das SittenGeſetz iſt die Lehre von der Pflicht aller Men

ſchen.
1) Der Urſprung: GOtt hat es

dem Menſchen ins Hertz geſchrieben, 1Moſ. 1, 27.
Rom. 2, 15.

in den zehen Geboten wiederholet. 12 Moſ. 19, f. 20.

2 Cor. 12, 18.
2) Die Summa: Es beſtehet in der Liebe GOttes und

des Nechſten. Matth. 22, 37. 40. Du ſolt lieben.
3) Der Nutzen: Es zeiget die Sunde, Rom. 3, 20.

Durch das.
den Tod und Fluch; c.4, 15. 2Cor. 3,6.. Gal. 3110.

treibet zuChriſto; Gal. 3,24. DasGeſetz iſt. Rom. 5,20. 1.
iſt eine Regul desLebens. Pſ. 119,9. Wie wird ein Jimgling.

v. 105. Dein Wort iſt. i Joh. y3. Das iſt die Licbe.
e) Das Evangelium heiſſet eine froliche Votſchaft, u. iſt die

Lehre von der Gnade GOttes in Chriſto.* Rom. 16.
1. zeiget Chriſtum, Apoſtg. 4, 12. æEs iſt in. IO, 43. von dieſem.

mit allen Gutern; 2 Pet. 1, 4. Durch welche uns.
2. erfordert die Ordnung der Buſſe, Luc. 24,46. 47. Alſo iſts.

und des Glaubens; Joh. 3, 16. Alſo hat Goti.
z. giebt Geiſt, Kraft und Leben. Rom. 1, 15. ja Cuor. ,2

J Der ordentliche Gebrauch des Geſetzes und Evangelii;
1. daß die Ungebrochene, vffenbar Sichere, *1 Cim. 1,9. Jerem.23, 29. und

ſichere Heuchler, Luc. 10, 25. f. Matth. 19, 17. f. aus dem Geſetze
jium Gefuhl der Sunden kouemen; Rom. 7,7- iz,

a. daß man ſolcher Angſt loß zu werden, nicht in vorige Sicherheit f lle, ſondern
der Sunde mit Chriſto abſterbe; Matth. 11, 28 zo. c. 16 24. h

Z. daß die Zerbrochene, Jeſ.sr,1. Matth.z, Zef. erin, 29. durche vone tum
getrottet, 2 Cor. 2,7. und lebendig genochtn  rden; 2 Cvt. 6.

4. daß die Glaubigen nach dem Geitetze, aus einem freywilligen Geiſte, ohut
Zwong leben. *Gal. 5,6. 1Joh. 5, 3.vauptſpr. 2 Cot. 3,5. 611. Nicht daß wir. cnen ote und Arinckel.

Pflicht.  beyden fleizig zu betrachten; Pi.t, 2. Pſ. i0 8. Sir. 24. Z3 40.
2. GOtt dafur zu dancken, und es auf gemeldete Art zu aebr u nen.

Troſt. i. Chriſtus hat uns vom Fiuch des Geſetzes erloſci; G l. 3. 13. c. 44. 5.
2 OOtt will ſein Geſetz in uner Hern ſchreiben, ic z z3. Eiech. 36, 27.
z. die Schatze des Evangelii ubertreffen ale Schate der Welt. Ebr. 12, a2.

C Das
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Das Sacrament der heil. Taufe.
a) Die Sacramente ſind eine heilige Handlung von GOtt verordnet,

da er uns durch ſichtbare Mittel ieine unſichtbare Gnade darreichet.
x. im alten Teſtamente zwey Sacramente:

1) Die Beſchneidung, da nach dem BefehlGottes uAbraham alleManns
bilder am achten Tage beſchnitten, und in den Bund der Gnaden aufge
nommen wurden:  1 Moſ.18, 10. wie wir durch die Taufe. Col.2, 11. f.

Die geiſtliche Bedeutung ſtehet 5z Moſ. 10, 16. c. zo, 6. Rom. 2, 25429.
2) Das Oſter-Camm, daGOtt durch ein gehetligtes im Tempel geſchlach

tetes, und in den Hauſern gegeſſenes eamm, —Moſ. 12. die Erloſung
Chriſti vorgebildet,  1 Corinth. 5,7 den Menſchen angeboten, und den

Glaubigen geſchencket. 4 Moſ.9, 13.
2. Jm Neuen Teſtamente ſiud auch zwey: 1Joh. 5,3. Orey ſind, die da.

die heilige Taufe und das heilige Abendmahl.

h) Die heilige Taufe.
1. Die Einſetzung iſt geſchehen von Chriſto, Matth.

28, 19. für alle Menſchen. Matth. 19, 14. c. 18, 6.
Col.2, 11.f.

2. Das ſichtbare Mittel iſt das Waſſer; Eph. 5, 26.
Er hat.das Unſichtbare iſt der dreyeinige GOtt ſelbſt, Joh. z,c. Warlich.

inſonderheit der Heilige Geiſt, der ſich mit dem Waſſer vereiniget.

z. Die Verrichtuntt geſchiehet ordentlich vom Prediger.
im Nothfall von jedem Chriten; Galat. 3,28. Pa Moſ. 4 25.

im Namen Gottes des Vaters, Sohnes und H. Geiſtes.
C(Die Bedeutung ſtehet in der 4. Frage des Catechiſmi, Rom.6,4.)

4. Die Kraft und Nutzen: ſie wircket Kraft des Todes
und der Auferſtehung JEſu Chriſti, Rom. 6, 3. f.
Col. 2, 12.H die Vergebung der Sunden; Apoſtg. 2,33. Thut Buſſe.

c.22, 16. Eph. 5, 26. Auf daß er ſie heiligte.
D) die Wiedergeburt; Tit. z, 5. Vach ſeiner Barmh.“* Joh.

3, 5-3) die Seliakeit. Marc. 16,16. Wer daglaubet.“i Petr. 3,21.
Welches (Waſſer) nun auch.* Tit.z,5. Gal. 3, 27. 1 Cor. ia, 1ʒ.

5) Der Taufbund des Menſchen mit Gott: 1Petr. z,21.
1) der Menſch entſaget dem Teufel, Sunde und Welt,
verſpricht ſich GOtt mit Seel und Leib; 1Cor. s, 20.

2) Gott verſpricht ſich dem Menſchen mit aller Seligkeit:
der Vaterdie Kindſchaft, Gal.3,26. 27. Jhr ſeyd alle GOttes Kinder.
der Sohn ſein gautzes Verdienſt, ib. Rum. 6, 3. 4. c. 5- 10.
der Heilige Geiſt ſeine Einwohnung und Wirckung. “Tit. 3,5. Gal.4,6.

Zauptſpr.
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vrauvtſpr. ĩ Petr. z, 21. Welches (Waſſer) nun auch. (4. Hauptſt.)
Jſticht. 1. Kraft der Taufe im Glauben und Gehorſam zu leben;

2. den gebrochenen Bund zu erneuren. Jerem. 3, 1. 12.
Troſt. 1. der Bund ſtehet auf Seiten GOttes ieſte; Pſ. 1o5, 8. *2 Cor. 1, a8.

2. wir konnen uns der Kraft der Taufe bis in den Tod getroſten.

Die funf und zwanzigſte Lehre.

Das heilige Abendmahl.
 Die Emſertzung geſchahe von Chriſto; Matth. 26, 26.

1Cor. 11, 23.
fur ſeine Junger und alle Glaubigen. 1Cor. 11,29. 27.

2) Die ſichtbaren Mittel ſind Brod u. Wein; Pf. 104, 15.
das unſichtbare und himinliſche iſt Chriſti Leib und Blut.

1Cor. io, 16. Der geſennete Kelch. Joh.6, 51.55. 56. mein Fleiſch.
Chriſti Leib und Blut iſt mit Brod und Wein auf eine gottliche ubernaturli

che und uns unbegreifiiche Art vereiniget.

3) Die Handlung geſchiehet nachChriſti Exempel undBefehl
vonm Prediger, durch Segnen und Austheilen; iCor. 4, 1.
vom Communicanten, durch Nehmen und Genieſſen.

Die geheime Bedeutung des Nehmens und Danckens, 2 Moſ. 12, 426.
1Peir.1, 19.20. Brechens, Joh.2, 19. und Ausgteſſens, t Joh. 19/34
des Austheilens uud Geuienens, 1Cor. 12, 11214.
des Brods und Weins. t Vſ. 104, 15. 1 Cor. 10, 17. t. 12, c.

Der Zweck und Nutzen:
I. die Erneuerung des Gedachtniſſes des Todes Chriſti;

Cor. 11, 25. f.2. die Vereinigung mit Chriſto und den Glaubigen; c.

10, 16.z. die Verſicherung der Vergebung der Sunden, Matth.

26, 28. und der Seligkeit. Joh.s, 502 58. Wer mein
AFleiſch. Rom.8, 31.auptſpr. 1Cor. 11, 23234. Jch habe es von dem Errn. (6. Hauptſt.)

Pfuicht eines Commun!eanten: t. ſich deſſelben oft zu gebrauchen,  1Cor.an 25.
und nicht eben an gewiſſe Zeit zu binden;

2. ſich nach den zehen Geboten und Stucken der Buſſe vorher ben hertzlichen
Anrufung GOttes zu prufen; 1Cor. u, 28. Der menſch prufe.

Z. den Glauben dabey zu erwecken; Gal. 2,20. f. Pbil. z,8. 11.
4. die empfangene Krafte zur Beſſerung aniuwenden. Joh. 15, 218.

Pflicht eines Dieners GOttes: 1. die eingeriſſene Mißbrauche durch flekige
Vorſtellung abzuſchaffen; a Cor. 11, 17. f.2. die Unwiſſende zu unterrichten, und kein Kind zu zeitig vorgnugſamen Un

terricht und Zeichen der Buſſe auzunehmen:; 1Petr. 3z 15.
z. die offenbar argerliche Sunder ohne Anſehen abzuhalten. Matth. 7.6.

Troſt beſiebet in der Speiſe ſelbſt, und dem angefuhrten Nuten

Die4 C 2
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Die Beichte und Schluſſel des Himmelreichs.
Das Beichten vor dem H. Abendmaht iſt ein alter Kirchen

Gebrauch, und grundet ſich auf das Amt der Schluſſel.
1) Die Beichte insgemein iſt ein Bekanntniß der Sunden,

1.vorGott, da man ſich aller Sunden ſchuldig giebt; pſ.ze.z/5.
Da ichs wolte verſchw. 1Joh. 1,3. 9. So wir ſagen. Spruch. 28, 13

2. vor dem techſien, nachdem man ihn heiml. oder offent
lich geargert; Matth. 5, 23. f. wenn dudeme. Jac. 5, 16.
Bekenne.

3. vor dem Prediger, dem man die Sunden, ſo uns im Herzen

drucken, ohne Scheu offenbaren kan;  Matth. 3, F. 6.
Jns beſondere geſchiehet die Beichte, wenu einer vor dem Heil. Abendmabl

im Beicheſtuhl mit demuthigem Hertzen, Geberden und Kleidung,
1. ſein augebohrnes Verderben und wirckliche Sunden beklaget:
2. eine hertzliche Reue, Glauken und Vorſatz bezeuget; Spruch. 28, 13,

z. die Abſolution, als von GOtt ſeibſt annimmt. 2 Sam. 12, 13.
2) Die Schluſſel des Himmelreichs ſind: Matth. 16, 19.

Jch will.der BindeSchluſſel, die Gewalt Sunden zu behalten,
der Loſe-Schluſſel, die Gewalt Sunden zu vergeben.

1. Chriſtus hat ſolcheGewalt ſeinerKirchen und deſſen Die
nern gegeben. Joh. 20, 22. f. Nehmet hin den5. ICor. 2,10.

2. Der Gebrauch des Binde-Schtuſſels iſt
1) insgemem den Gottloſen offentlich und ſonderlich

GOttes Zorn und Ungnade ankundigen; Jeſ,
58, 1. Jac. 5, 19.2 ins beſondere oie, ſo in offentlichen Aergerniſſen leben, aus der Gemein

ſchaft der Kirchen auszuſchlienen. Matth. 18, 17. T1 Cor.5, 2.f. 9, 13.
3. Der Gebt aurch des LoſeSchluſſels iſt

1) insgemein allen Bußfertigen undGlaubigen Gnade und
Vergebung anzukundigen; Jeſ. 40,1. 2. Tröſtet. 35,3. 4.

9 ins beſondere, die Geſfallene und Gebundene nach erkanuten gnugſamen
Kenuzeichen der Buſſe wieder anzunehmen. 2 Cor. 2, 7-10.

4. Der oweck. i die Nuchloſen zur Buſſe zu bringen; 1Cor. 5,5. 6.
2) die Betrubten zu troſten und aufzurichten.Cor. 2,7. 10.

e. auptſpr. Matth. 18, 15-18. Suündiget dein Bruder. (5. und 6. Vitte.)
Pfucht. 1. Den verderbten Zuſtand der Kirchen zu erkennen undnu beſſern;

2. Gunden und Aergerniß ju verhuten; Matth. 13,6. ſf.i5. f. Ebr. 12, 15. 16.
z. mit gronen Sundern die fich beſſern, Mitleiden zu haben. Luc. 17, 3. 4.

Troſt. 1. GOtt hat noch groſſer Mitleiden; Jon.z,9. 10. Joel 2,13. Jeſ.a0, 15.
2. die Abſolut;vn bußfertiger Sunder auf Erden, iſt auch im Himmel gultig.

Matth 16. 19. c. 13, 18. Was ihr auf Erden.
(Iv.)
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(IV.) Von der Annehmung der Gn ade.

1) Die göttliche Ordnung, worin die Gnade anzunehmen,
iſt insgemein die Buſſe und Bebehrung, in der 27.
Lehre. Ans beſondere gehoret hierzu

1. der Glaube, als das furnehmſte Stuck der Buſſe, in der

28. Lehre.
2. die guten Wercke, als die Fruchte der Buſſe, in der

22. Lehre;
z. das Creutz, als die Probe der Buſſe, in der zo. Lehre;
4. das Bebet, als das Mittel, alle nöthige Kraft darzu

von GOtt zuempfangen, in der z1. Lehre.
2) Dieſemgen, die ſolche Gnade annehmen, ſind

insgemein die chriſtliche Kirche, in der z2. Lehre;
ins beſondere die drey Hauptſtande in der Chriſtenheit;

1. der Lehr.Stand, in der 33. Lehre;
2. der obrigkeitliche Stand, in der 34. Lehre:
z. der HausStand, in der z5 Lehre.

Die ſieben und zwanzigſte Lehre.

Die Buſſe und Bekehrung—
N Der ſie wircker, iſt der dreyeinige GOtt; Jerem. zi, 18.

Berehre du inich. Apofig. t, 18. Philip. i,6. Und bin deſſelbigen.
Vater,“ Joh.6,44. Sohn. Mafth. 4. 17. e.23, 7. Heil. Geiſt: Joh. 16, 8.

vermittelſt ſeiner Knechte Luc.i, 16. Apoffa.26, 16. 18. 20. *ↄEor. 5,20.

2) Das ordentliche Mittel iſt das Wort, Luc. 16, 29231.
1. des Geſetzes, wodurch der Anfang der Baſſe in der Reue gemacht wird:

gom. z, 20. Durch das Geſene. c.7, 7:13. 2 Cor. 3,6.
2. des Evanaelli, welches Kraft zur Buſſe ſchencket, und den Glauhen wircket.

Vm.i0, 17. 14. 16. 1.9. c. 1, 16. Jeſ. 61, 1. 2.
von den Hulfs Mitteln, fiehe die Lebre vom Beruf, p. 22.

J Die ſie thun ſollen ſind die Menſchen,“ Matt. 3,2. c. 4,17.
cil'e bedurffen der Buſſe, Ap. 26,18. c. 17,30.*Col. 1,13.

Tdie ſich nicht muthwillig widerſetzen, thun wircklicheBuſſe.
Offenb. z, 20. Siehe, ich ſtehe. Gal. 1,15. 16. 2Cor. 5, 20.

nicht aus eigenen Kraften, ſondern aus der Kraft des Heiligen Geiniens, der ſie
Platz laſſen, und gleich zum Beten, Suchen ee. treu'ich anwenden.

M) Die Buſſe ſeibſt iſt eine Veranderung des Sines und des
Hertzens. Rom. 12, 2. Stellet euch. Apoſtg. 26, 18. Aufzuthun.

5) Die Stucke der Buſſe ſind zwey, die Reue u. der Glaube:
1. Reu u. Leid uber die Sunde, 2Cor.7, 1Oo. i1. Die gottlithe.

(dadurch kehret ſich der Menſch. ab von der Sünde.) Jur
Cz
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Zur Reue gehoret

1. die Erkenntniß der Sunden; Jer. 3, 12. 13. Rehre wieder.
da der Menſch ſein tiefes Verderben einfiehet, erſchricket, ſich ſchamet und

ſelbſt antlaget. Luec. 15, 17. f. c. 18, 13. c. 19, 8.

2. Anaſt u. Traurigkeit aus dem Gefuhl des ZornesGottes;
darin er der Sunde durch Chriſti Tod abſtirbet.* Pſ. 32, 3. 4. c. 38,5. f.

Jſt bey einigen groſſer und wahret langer, als bey den andern.

3. der Glaube an Chriſtum. Ap. Geſch. 10, 43. Von dieſem.
c. 16, 30. 31.

(dadurch kehret ſich der Menſch wieder zu GOtt.)
wird in der Angſt gebohren, fApoſtg. 16,30. 31.. 2,37. 38.
thut ſich zuerſt hervor im Verlangen, Suchen, Flehen,

Pf 51.
wird endlich ein freudiger Sieg uber die Sunde, Joh. 5,4.

oDer neue Geborſam oder Beſſerung des Lebens folget auf die Buſſe.

6) Der Zweck iſt, den Menſchen aus dein Reiche des Satans
ins Reich Chriſti zu bringen. Col. i, 13. Welcher uns.

Die tagliche Buſſe der Glaubigen iſt nichts anders, als die Etneuerung.
7) Die Rennzeithen, deß man wahbrhaftia bekehret ſer, ſind:

1. die Herrichofft uber die Sůnde; Rom. 6,62 12, *Gal. 5.24.a. die Verleugnuna ſeiner ſelbſt undſder Weltz Luc. 14, 26. Pnil. z,t.

J. der Fleiß in der Heiligung; Rom. 6, 22. 1 Petr. 1, 132 15. *Ebr. 12, 14.
4. wenn man die Buſſe auf vorbeſchriebene Art bey ſich empfunden. Joh./41.

V Die inderniſſe der Bekechrung ſind:
1. falſche Einbildung, daf man ſchon bekehret ſe; Lue. 18,9.f
x. die Erſtickung der auten Bewegung; Mare. 4,19. Ebr. 4,7. Spr. ,a.
Z. die Schein und Heuchel Buſſe; Jeſ. 58, 2. 3. Hot. 7,6. Joel 2, 13.;
4. ſleiſchlicher Vertrauen auf GOttes Barmhertzigkeit, Epiſt. Jud. v. 4.

auf Chriſti Verdienſt, Rom6, 1.auf den auſſerlichen Gottesdienſt, Amos 5,21. f.

auf Vorfahren und Exempel; Matth. 3,9.1. Milbrauch der kangmuth GSOttes; Pf. zo, 21. Sir. 5,4. Rom. 24. J..
s. ſleiſchliche Sicherheit und ruchloſes Leben; Luec. 12, 19. 20. c. 8, 12214.
7. Aufſchub der Buſſe von einer Zeit iur andern 3. Sir. 18, 22. Ebr. 4, 7.
2. Verſtockuna und Verzweifeluna. Matth. 13, 15. c. a7, 4. 5. 2 Cor.4,4.

exauptſpr Apoſtg, 26 i18-20. Aufzuthun ihre. G. Hauptft. 2. u. 3. Art.)
Vſlicht.i. die hinderniſſe aua dem Wege ju raumen, und den BußWirckungen

des Heiligen Geiſtes Raum zu geben; Reſ. 40, 3. 4. Offenb. 3, 19. 20.
2. im Bun-Kampffe gedu'tig auezuhalten: Sir. 4, 12-21. c. 6, 18:22.
J. rechtſchaffene Fruchte der Buſſe zu bringen; Matth z-8. Sehet zu, thut.
4. auch andere zu ibrer Bekehrung beforderlich zu ſeyn. Pſ.5t, 15. Jac.5, 19.

Troſt. 1. Bußfertiae erlangen Vergebung der Sunden, und den Genuß aller
Gnaden-Schatze in Chriſto; *1 Joh.8,9. Jeſ. 1, 162 18.

a GOtt, Engel und Nenſchen ireuen ſich uber uuſere Buſſe. Lue. 15,6. ſ.

Der
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Der Glaube.
1) Der den Glauben wircket, iſt GOtt; »Joh. 6, 295.

Col. 2, 12.Vater, Job.6.44.45. Sohn, Ebr. ia2,2. Heil. Geiſt; 1Eor. i2, 3. 2Cor. ij.
nicht unſere Vernunft und Natur. 1 Cor. 2,14. Epb. 4, 18.

2) Das Miittel iſt das Evangel. dadurch wird der Glaube
gewircket. Joh.17, 20. Rom. 10, 17. Und geſtärckt. t Petr.

2, 2.3) Die zum Glauben kommen: Es wird der Glaube al
len Zuhorern angeboten, Apoſtg. 17, z1. St Tim. 2, 4
in den Bußfertigen gewircket,“ Eph.5, r4. *Marec.t, 15.
auch Kinder ſind des Glaubens fahig. Matth. 18, 6. c. 2, 16. Mare, 9, 42-

c. I1o, 14.Die Widerſpenſtigen bleiben im Unglauben.* Joh. z, 18. 19. 2 Tim. 3,2.

4) Der Glaube ſelbſt iſt ein lebendiges Vertrauen aufGottes
Gnade inChriſto, und gehoren darzu folgende zStucke:

1. eine lebendige Erkeñtniß Chriſti und der Gnade Gottes,
Joh. 6, 69. c.i7, 3. Das iſt das.* Cor. 4, 6. Jeſ. 3, u.

2. ein gottlicher Beyfall,  Joh. 5, 6. Der Geit. fJoh. 4

39. 40. 41. 42.z. eine wohlgegrundeteZuverſicht:da inan ſich feſt verlaſſet
auf alle erkannte Wahrhelten des Wortes GOttes. *Ebr. 11, 1.

inſonderheit aufChriſtuniu. ſein Verdienſt.“ Cim. 1,15. 16.
5) Die Kraft des Glaubens (nicht ſo fern er eine Tugend,

ſondern ſo fern er Chriſtüm ergreiffet; iſt zwiefach:
1.zu rechtfertigen, daß wir Vergebung der Sundeu. Gottes

Gnade erlangen; Rom. z,24226. Ic. ,226. Gal. 2, 6.
2. zu heiligen, da er das Herz reiniget. Apoſtg. i .und das

Bild Gottes wieder anrichtet. Rom.z, zu. Wie? heben wir.
Drum flieſt aus dem Glauben die Liebe, Gal.5, 6. Jn Chriſto. i Joh. a, Z.

der Gehorſam, a Jon. 2, 3. c. 3,.222 24. e. yr2. 3.
und ubrige Tugenden. 2Spr. 7,1. Ebr. 11.

6) Die Stuffeni Der Glaube nach. allen dreven Stueen
iſt ſchwach oder ſtarck. Rom. 14, 1. f. c. is, 1.
kan ziu und abnehmen, aTheff.c, 3. 11. 12. Lue. 17,5. 1Tim. 3, 13.verlohren und wieder erlauget werden. 1 Tim. 1, 19. 20. r. é; 10.

zauptſpr. Ebr. 11, 1. f. Der Glaube iſt eine gew. 12. Hauptſt. a.Bitte.)
Pflicht. 1. um den Glauben und deſſen Vermehrung iu bitten; 2 Theſſ. t, 115
2. den Glauben in guten Wercken zu beweiſen; Gal. 5,6. 2 Petre1, 5. f.

z. im Glauben zu verharren. 1 Tim. 1, 18. 19. c. 6,9- 11. Ebr. 1x, 13. 14.
Troſt. 1. der Glaube bringt alle Seligkeit; Joh.z, 16. 18. 36. c. Z, 24. c. 11, 25.

2. vermag alles durchs Gebet; Marc. o, a3. c. 11, 24. Jac. 1, 6.Z SOit hilfft der Schwachheit dee Glaubens auſ. Rum.t/ as! Luc. a2/ 32.
DieCa
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Die guten Wercke.

2) at GortesWort, 2Tim. 3,16. 17. Alle Schrift.
1. das Geſetz i die Regul unſerer Wercke, 1Tim. 1,5. Die auptſumma.

das tgewiſfen iſt die innerliche Regul; Rom. 14, 23.
2. Das Evanagelium wircket den Glauben, und giebt alſo die Kraft dazu.

Romn. n, zu. zeben wir denn das. c. 10, 17. c. 14, 23. 2 Petr. 1,5. 7.
Hicher gehören auch gute Exempel. 2 Cor 9,2 c.s,1. Matth 5, 16

3) Die ſiunth.n ſind die Wiedergebohrneu. Gerechtfertigte.
Eph 2, 8. 1o. Wir und ſein Werck. Tit 3,. Joh. 15, 16.

Die Schein-Wercke der linglaubigen ſind keine gute Wercke Matth. 12, 33.
H Die Wer te ſelbſt ſindFruchte der neuen Natur, die ſle aus

der Wiedergeburt erlanget: 2 Petr.i, 4. f. Jer. 31,33.Geſchehn aus Glauben,* Matth. 5, 16. und Liebe, 1 Joh.

5,3.aus willigem Geiſte, Pfſ. 110,3. Nach deinem. 1 Tim. 1,9.
nech Ottes Wort und Willen, Matth. 16, 9. Col. 2, 18.zu GOttes Ehre, Matth.c, 16. und des Nechden Beſten,
ohne eigen Ruhm und ſleiſchliche Abſicht. Phil.z2, 3.4. Vichts.

GSind unvoukommen, Rom.7, 21. 19. dorch um Chriſti willen angenehm.

S) Der Unterſchied: Sie geſchehen innerlich und auſſerlich.
1. Die innerliche ſind die Tugenden, die der Heil. Geiſt im

Hertzen wircket; Galat. 5,22. Die grucht. Eph. 5, 9.
2 Petr. 1, j. 6.

2. Die auſſerliche ſind, wenn die innerliche Tugenden im
Worte und Wercke ausbrechen. Matth. 12,35. Ein.
*cap. 5, 16. Phil. 2, 15.

6) Die Nothwendigkeit: Sie ſind nothig,
1. weil ſie Gott geboten; Col.i,1o. Eph. 2, 10. Bir ſind ſtin.

2. weil ſie den Glauben beweiſen: Jac. 2, 17. Ser Glaube.
z. weil ſie den Nechtten beſſern; —2 Cor. 9, 2.Nicht aber Vergedung und Geligkeit ju verdienen. *kuec. 17, 10.

7) Die Belohnung: Alle gute Wercke, Matth. 6,6. c. 10, 12.
werden aus Gnaden belohnet; Ebr.6,1o. ic. o,ʒ5. e. i,6. eſ. 1o.

aeitlich, iTim.4,2. Die G. geiſtlich, Jeſ.58,7. 8. und ewig. Gal.6,8. 9.
cauptſpr. Petr. i, 3. x1. Vachdem allerley. (die io Geb. 3. Bitte.)
Yſlicht. 1. Die einvfangene Kraft im Leben aniuwenden; 2Petr 1,5. f

a. uns und andere zum Fleiß in guten Wercken taglich mehr zuen vecken; 1

Cor. 15,58. Ebr. xo, 24. und beſtandig zu bleiben.  Gel. 6, 8. 9.
Troſt. 1. wit werden dadurch unſers Gnaden-Standes verſichert; 1 Joh. 3,19.

2. GOtt rechnet une die anklobende Schwachbeiten nicht zu. 1Petr. 2,.

Das
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Das Creutz.
Der es zuſchicket,iſt GOtt; *1S im. 2,6. von dem kom̃t

insgemein alles Gluck und Ungluck: Matth. 10, 29. zo. Klagl. 3, 37. 28.
ine beſondere, was ſeinen Kindern begeanet, Ebr. i2,5,6 Mein Sohn.

1. vom Teufel, der unſer Feind; iMoſ.z, 15. Eph 6,12. 16. Wir haben.
2. von der Welt, die uns haſſet; Joh.i5, 18.19. So euch dit. 1 Joh. 3, 13.
3. vom Fleiſche, womit wir ſtets zu ſtreiten haben. iPetr.2,11. Enthaltet.

2) Denen es Gott zuſchicket, ſind ſeine Kinder: Ebr. 12,6. 7.
Welchen der czErr. 2 Tim. z, 12. Alle die gottſelig leben.

nach dem unterſchiebenen Maaß ihrer Krafte. ieur 10, 13. Es hat euch.
Den Gottloſen gehts insaemein beſſer; Luc.i6, 25. Pſ.17,14. Pſ.49,12. 17.

Jhr Leiden iſt eine Strafe. “Pſf. z2, 10. ſo ſie meiſt ihnen ſelbſt zuzlthen.
kue. 23, 41. 1Tini. 6, 1o. Sir. zo, 22. 1Kon. 21,4.

GDtt ſucht ihre Bekehrung darunter. Luc.i5,15. f. Offenb. 11,13. t. Iö,5.

J) Das Creutz ſelbſt, ſind allerhand Leiden, welches Schmer
tzen verurſachet; Ebr. 12, 11. Allte Züchtigung
die GOtt ſeinen Kindern durch ſeinen Teoſt lindert. 2 Cor. r, zag.

1. Gemeine Leiden find, die ſie mit den Gottloſen gemein
haben;

2 Cor. ri, 232n. nicht nur am Leibe und Gutern, ſondern auch natur
liche Gemuths-Kranckheiten.

2. Beſondere Leiden, die den Frommen allein eigen ſind:
N auſſerlich: der Welt Haß, Verachtung und Verfol

gung um ihrer Frommigkeit willen. Matth. 5, 10
12. c. to, 17. 18.

2) innerlich: (1) der Kampf des Fleiſches und des Gei
ſtes, welches das beſtandige Creutz der Chriſten iſt;
kuc.9, 23. *1Petr. z, 11. (2) dle geiſtliche Anfechtungen, da GOtt
die Emofindung ſeines gottlichen Troſtes eine Zeitlang entiichet.
Pſ.77, 2510. Pſalm 28. Hiob 6, 4.

H Der Zweck und Frucht iſt, daß es
fur Sunden bewahret; *i Petr.a,. 2Cor. 4,16. c. 12,7.

2. unſern Glauben bewahret; 1Petr. 1, 6.7. c. 4, 12.

*Jac. 1, 12.3. uns Chriſto ahnlich machet; Rom.s8, 29. 2Cor. 4, 1.
4. die Heiligung fordert; Ebr. 12, 10. 11. Rom.5, Z.a. Wir rühmen.
5. GOlt verberrlichet. Joh. 11. 4. a Cor. 12,9. 10. Laß dir an meiner.

auptſpr. Ebr. 12, 511. Mmein Sohn, achte nicht. gz 6. und. Bitte.)
Pflicht 1. das Leiden zern anzunehmen und zu tragen:; Joh.is,11. Hiob x,21.

2. es zur Prufung und Beſſerung anzuwenden; Ebr. 10,35. 26. c. 12,10.
z. den ſeligen Ausgang in Gedult u erwarten. Ebr. 12, 1. 2. Nuc. c, 10. 11.

Troſt. 1. GOrt leget nicht mehr au, als wir tragen konnen z*1 Cor. 1o, iz.
e. je mehr Leiden, ie mehr Herrlich eit. 2Cor.4, 17. Rom. t,us. Jac.ita.

C 5 Das
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Das Gebet.
Der das Gebet wircket, iſt der Heil. Geiſt. Zach. 12,10.

*Rom. 8, 15. 26.
2) Der es verrichtet, iſt der Menſch:

a) alle Menſchen habens nothig, u. ſinds ſchuldig; Pſ. go, 1j.
b) Glaubige allein konnen beten, Joh. 9,3 1. Wir wiſſen aber.

c.4, 24. 1Joh. 3,22. Was wir bitten. Jeſ. 15. Pſ. 145, 18. 19.
auch Kinder auf ihre Art; Pſ. ,3. Aus dem munde. Matth. 21, 15. 16.

c) Unglaubige thun es, als einen FrohnDienſt, oder aus Heucheley, und iſt
GOtt ein Greuel. Spruch. 28,9. Wer ſein Ohr. Matth 6 5.7

3) Der anzubeten, iſt der dreyeinige Gott, Matth.g,10o. Du ſ.
der unſer Anliegen weiß, Pſ.z8. 10. herr vor. und helfen kan.«Eph. 3,20.

nicht die Gotzen.! Weisb. 13,17. f. io. Jerem. 1o,3. f. Voch eintzige Crea
tur. Offenb. 19, 10.4) Was witr zu bitten:

1) das geiſtliche furnemlich, Luc.1,13. *Matth.s, 33.f.
1Kon 3 55tt2) das leibliche; Matth. 18, 19. nach Jnhalt des Va

ter Unfers:
ohne Bedingung, was ſchlechterdinas zu GOttes Ehren und unſererSe

liäkert nothig; das ubrige geiffliche und leibliche mit Bedingung,
Matth. 26,39. *1 Joh. 5, 14.

5) Fur wen wir zu bitten:
insgemein fur uns u. ale Menſchen; rTim. 2, 1. So ermahne.
ins beſondere, fur die Feinde, Matth.5,44. Liebet, Luc.23, 34. Apoſtg.7,59.

fur Mitalieder, “Eph.6, 18. und Angehorige, als Eltern, Kinder, ec.
fur Obrigkeit, n Tim. 2, 2. und Lehrer. Eph. 6, 19. Ebr. 13, 18.

6) Das Gebet ſelbſt iſt ein Geſvrach mit Gott, Pf. i9, 15.
mit auſſerlichen Worten oder bloſſer Erhebung der Seelen; *oh. 4, 24.

und muß geſchehen w) mit Anducht, Matth. 15,8. Diß Volck nahet ſich.
2) in Demuth, *1 Moſ. 18,27. J) im Glauben, Jac. 1,6. ikr bitte.
4) im Namen JEſu, Joh.x6,23. So ihr den V. c.14,12. 14. c. 15, J.
5) an allen Orten, 1Tim. 2,8. Gallezeit. Luc. 18, 1. 1 Theſſ. 5. 17.

7) Der sõweck, 1. daß wir Hulfe erlangen; Matth. 7,7. 8.
Bittet.

2. mit GOtt inniger vereiniget werden; Jac.4,8. Nahet euch zu GOtt.
z. das GOtt verherrlichet werde. Joh. 14, 13. Was ihr bitten werdet.

auvtſpr. Matth.6,512. Wenn du beteſt. (z. Hauptſt. 3. Art.)
Pflicht. 1.uns unſere Noth, GOttes Gebot und Verheiſſungen ſo herrlicher Gu

ter voriuſtellen, und zum Gebet zu erwecken; *Pſ. zo, 15. Rom. 12, 12.
2. uns mit andere im Gebet zu vereinigen; Matth. 18, 19. 20. Wo zwern.
z. die Art der Erhorung der Weisheit GOttes zu uberlaſſen; Judith 8,10. 11.
4. OOtt fur erlangte Erhorung hertzlich zu dancken. Pſ. zo, 15. Pſ. 34,2.

Troſt. 1. GOtt horet das Gebet, und thut mehr, als wir bitten; Pſ. 10,7.
2. Chriſtus, der Heil. Geiſt, und alie Glanbigen bitten fur uns; Rom.2,26444.
Z.unſer Crbel wird in ein ewiges Lob verwandelt werden. Offenb.7, 15.1 Sir
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Die Chriſtliche Kirche.
H Der Kerr der Kirchen iſt Gott; Pſ.go,9. 16. Tim. 3,15.

Vater, *Col.1,13. Sohn, Apoſtg. 2o,28. Eph. 5,27. Heil. Geiſt. iPetr. 1,1.2.

2) Die RKirche ſelbſt iſt zweyerley;
1. die ſichtbare iſt die ganze Gemeine, wo Gottes Wort recht

gelehret, und oie Sacramente recht verwaltet werden:
hat gewiß einige Kinder GOttes; Jeſ. 55, 10. i1. Matth. 28,20.

obwol die meiſten aus der Taufe gefallen, *Gal. j,27. e. 5,4.undd leben in Sicherheit. Eph.a, 18. Welcher Verſtanda Gal.z,

1g9. f. oder Heucheley. Rom. 2, 17.
2. Die unſichtbare iſt die Gemeine der Glaubigen:

*2 Tim. 2, 19. Col. i, 122 14.heiſſet 1. die ſtreitende Kirche auf Erden; Offenb. 12, 7.
 2. dle triumphirende girche im Himmel. Ebr. i2, 22. Jhr ſeyd.

3) Die Glieder der Kirchen:
1. falſche. und todte. Kinder ſind die Schein- und Maul

Chriſten;
2. wahre und lebendige Glieder, ſind die wahre Chriſten.

Chriſten heiſſen Geſalbte, t Ap. Geſch. 11, 26.
mit dem. H. Geiſte, 1Joh. 2, 20. 27. Jhr habt die Salb.

Jdxu geiſtlichen Konigen, Offenb. 1, 6. Und hat uns zu König.
dhier uber die Sunde,“ Rom. 6, 12. und Teufel,“ Eph. 6,12.und dort mit Chriſto zu herrſchen; eTim. 2, u. 12. Das iſt je gewißlich.

2) zu geiſtlichen Prieſtern, iPetr. 2,9. Jhr ſeyd das auserw.
1.Leib und Seele, und was ſie haben, GOtt zu opffern. Rom. 12,1. Jch

ermahne euch. Pf. z1, 19. iSam. 15, 22. »Ebr. 13, 6.zu beten,  1 Tim.2, 1...z. zu ſegnen; 1 Petr. 3,9. Vergeltet nicht.

z) zu geiſtlichen Propheten, Joh. 6; 45. Sie werden allet
iu unttzrtichten, zü ermahnen und zu troſten. *Col. 3, 16.

H Die Gemeinſchaft:die wahren Gläubigen ſtehen in einet
geiſtlichen Gemeinſchaft, Eph. 4, 15. 16. 5. 6. Laſſetuns.

1. mit Chriſto durch den Glauben; Eph.1, 22. 23. rJob 2, 20. Jhr habt.
32. unter einunder durch das Band derviebe: hi Cor. 12, 26.

däf ſie die geiſtliche Gaben, Freude, Trubſal, c. gemein haben. 1Cor.

u i t.5) Die Keunzeichen an der wahren Kirche ſtehen bey der ſichtbaren Kirche:
eines wahren Gliedet, ſiehe bey der Buſſe und Wiedergeburt.

vZauptſpr. Eph.4, 126. Seyd fleißig zu halten. Art. 2. Bitte.)
Pflicht. 1. an Chrifto beſtandig zu hangen und zu wachſen; Col. 2, i19. *Ephh.a.

2. mit unſern Gaben andern in Demuth iu dienen. Phil.2,2.f. *x Petr.a,s.f.
Troſt. 1. GOtt kennet, liebet und ſchutzet die Seinen; Eph. 1,5. c. 5,25. f

2⁊ Tim.2, 19.
a. wir gelangen eudlich zur diminliſchen Kirche.* Col. 3, 4.2 Theff. i,7:10.

Der
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Der Lehr-—Stand.
1) Die Einſen;ung des LehrAmts iſt von GOtt: *2Cor.5,

19. ao. Vater, “Matth. 9, ze. Sohn, c. 28, 19. Eph. t1. Heiliger
Geiſt.“ Apoſt. Geſch. 20, 28.

2) Der Beruf der Lehrer geſchiehet unmittelbar, ſJer.1,5.
oder mittelbar durch die Kirche. j Apoſtg. 15, 22. 25.
2 Tim. 2, 2.

3) Tuchtige Perſonen ſind, die nieht nur Amtsgaben, ſon
dern auch Heiligungsgaben haben; Tit. 1, 6. f. 1
Tim.3, 209.untüchtise ſind, die falſch lehren, 2 Cor.2. 17. e.i,13. Matth.7,15. e.15,14

und gottlos lebeu.  Tim.2, 21. Sir. 15,9. Joh. io, 5. f. Phil. Z/2.

9 Das Amt ſelbſt beſiehet, daß ſie1. GOttes Wort lehren offentlich und ſonderlich, Matth.
28, 19. 1Cor. 1, 17.

2.die Sacramenta verwalten;i Cor. a, 1 Dafur halte. c. I1,2 3.
z. die Schluſſel des Himmelreicht reche gebrauchen; Jah.2o,22. Nehmet.
4. Die Kirche weislich tegieren. 1 Petr.g, Z. 2 Tim. 4, 2. Predige das.

5) Der Gweck
1. die Menſchen zu bekehren, Apoſtg.26, 17. 18. Aufzuthun.
2. ſie im Glauben zu erhalten, Eph. a, 11. f. Er hat etliche zu.
z. ſich und andere ſelig zu machen, Tim. 4,16. tabt acht auf.

Zauptſpr. rCor. 4,1. Dafurt halte uns jederman. tz. Geb. 1. Bette.)
Pllicht der Lehrer: 1die Wichtigkeit bes An ts zu erkennen, und ſolches mit al

ler Treue, Fleik und Willigkeit jzu verwalten; 1Petr. 5,2. 1Tim.a, 13.
2. die BZunorer nach Moglichkeit kennen zu lernen; Joh. 1o 2. 14. Heſ. 34, 16.
Z. die Sunden ohne Auſehen zu ſtrafen: 2cm. 2. 24. c.4,2. Jeſ. g8,1. e.g6,10.
4. mit gutem Exempel verzugehen: 1Kim. 4, 12. Tit. 2,7. 8.
c. ihrem eiaenen Hante woh! vorzuſtehen; 1 Tim. 3, 4. 5. Cit. 1, 6.
xẽ. fur alle Zuhorer fleißtg:n beten; 1Eam. 12, 23. 1 Cor. z,7. Pſ. t27, 1.
5. das Leiden freudig und gedul: ie zu tragen. Joh. 10,12. 2Tim. 1,8. *c.2,11.

2. ut ale Hieuer GOttes zu erkennen und zu ehren; 1 Cor. 4, 1. *2 Cor. z, 20.
Pllicht der zuhorer: 1. um treue Lehrer zu beten; Matth. 9, zö38.

Z. thnen zu gehorchen und zu folgen: 1 Theff. 2, 13. *Ebr. 13, 17.
4. inr Amt zu erleuchten: Romrig, 14. Ebr. 10, 25. *i Petr. 2, 9.
5. fur ſie und ihr imt zu beten; Ebr. 13. 18. Eph. 6, 19. Röm. 15, Jo.
6. ihrem guten Exempel zu folgen; Phil. z217. Joh. 10, 4.
7. ſie nach Nothdurft zu verſorgen; Matth. io, 1o. Cor.,4 14.“1Tim. 5,17. 1t.
s. ibnen wieder Liebe und Dienſt zu erweiſen. 1 Theſſ. 5, 12. 13.

Troſt der kehre: 1. ihre Arbeit iſt nicht ohue Segen;Jeſ. z5, 10. 11. Matth.
28, 20.vÚ. Chilſtus will ihnen Kraft und Weisheit ſchenken: Matth. 2, ao. Marc. i6, 20.

J. ſie genieſſen der Frucht ſelbft in Zeit vnd Ewigkeit. iTim. 3, 12. Dan.12,3.
Troſt der Zunorer: 1. alle Gaben dienen zum gemeinen Nutz. i Cor. 3, 21. 22.

2. rechte Schaafe kennen die Herten; Joh. 10, 4. 5. *1tdh. 2, 20. 27.
z  ſie ind dle Croue der Lehrer in Zeit und Ewigkeit. iTheſfa, 19. Offenb.7, 17.

Der
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Der Obrigkeitliche Stand.
N Die Einſetzung des Obrigkeitlichen Amtes iſt von GOtt;

Rom.t3, 1.2. Jederman iey unterthan. Sir.17, 14. Datt.æ, 2o. 21. 37.
auch im N. C. aPetr.2,13. 1 CTim.6,1.2. ſ. Matth. 17,25-27. Apoſtg. iʒ, 10.

2) Die Erlangung der Obrigkeitlichen Wurde geſchiehet

von GOtt;unmittelbar, wie Moſes, Saul, David, Jehu, Haſael;
mittelbar, durch Wahl, erbliche Folge oder Krieg. Jer. 27, 5. 6. J.

z) Tuchtige Perſonen ſind Weiſe und Fromme; 2 Moſ.

i8, 21.aChron.19,7. Laſſet die Furcht. Weish.t,1. Zabt Gerechtigk. c.o, 1. f.

H Das Amtt ſelbſt, und die Obrigkeitliche Gewalt
gehet uber den auſſer, nicht innern Menſchen; Apoſtg. 4, 19.
ſoll der Kirchen zum beſten gebrauchet werden; ſJoſ.1,7.

5) DerZweck iſt GOttes Ehre, (2) der Menſchen zeitliche
und ewige Wohlfahrt. 1Tim. 2, 2. Auf daß wir ein geruhig.

Kauvrſpr. Rom. 13, 1e7. Jederman ſey unterthan. (4. Geb. 4. Bitte.)
fucht der Obrgikeit: 1. GOtt, dem ſie Rechenſcheſſt geben ſollen, ſtets vor

Augeu zu haben; 2 Chron. 19,7. Weish. 6, 4.2. ihre Wurde zum rechten Zweck, und nicht zum Hochmuth, Wolluft und

Tyrauneh anzuweuden; Sir.z,19. o. 1Vtvſ. o, 19. Sam.16,21.
3z.mit Gottes Wort fleißig umzugehen; z5Moſ. 17, 18.19. Joſ. 17. 8. Pf. ii9.
4. um gluckliche Regierung hertzlich zu beten; P1 Kön. 3,79. c.8, 22. f.

Weisd.9, 1. f.5. gute Ordnung zu machen, und daruber zu hulten; Pſf. ror.
6. Gerechtigkeit ohne Auſehen zu handhaben; zMoſ.16,19. zMoſ. 19,15.

7. nichts wider die kiebe GOttes und des Nechſten iu verlaugenz
 1Gam. 22, 17.2. den Sunden um zeitlichen Nutzen nicht nachzuſenen; Rom. 13, 3. 4.

5. nicht mehr Auflage zu machen, als war zum Schutz der Unterthauen

noörbig iſt. 2Moſ. z. Mich. 3,1.5.Pflicht der Unterthanen: 1. dieſen Stand nicht als eitte kaſt, ſondern als eiue
Wohlthat mit Danek zu erkennen; Richt. 17,6. GSpruchw. r1, 14.

2. den Frieden nicht zur Sicherheit zu gebrauchen;* iTim. 2,2. Apoſtg. 2,/ zu
z. fur die Obrigkeit zu beten; *1 Tim.2, 1. 2. Jerem. 27.12. c. 29, 7.
4. ſie zu ehren, und iu gehorchen: Petr. 2, 13. 14. 17. Apoſtg. 4 19.
5. das inrige ohne Murren und Unterſchleirbevrzutragen; Nom.iz, 5. 6,7.
6. ihreGewalt nicht zu uũothigen Rechten zu mißbrauchen; Matth. 18, 30.
7.alles gedultig zu leiden, und Gort atizubefehlen. Matth.s, 39. Jae,5,6.7

Troſt. 1. Obrigkeit hat den Beyſtand GOttee,  ſ.r,5. und der heiligen Engel;
2. Chriſtus in der Kouig aller Kontge, Tffenb. 19, 16. dem wir nach dem

inuern Menſchen allein unterworfien ſind; Rom. 14, 17. Sptuch.

23, le2ũĩ.3. Chriftus wird die Reiche der Welt aufheben; Dan. 2,44. Pſ. 72,

75. 22 99. 1a, 3. Jeſ. 9, 4. Offenb. 19, 20.
4. Glaubige ſollen ewig herrſchen. 1Cor. 6, 2. Offeub. 3, 21. c. a1, 24.

Dier
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Der Hausſtand, beſonders der Eheſtand.

1) Der Stiffter der Ehe iſt GOtt. *1Moſ. 1,27. 28.
.*c. 2, 28.

2) Die Perſonen: Es ſtehet allen, die zur Ehe tuchtig, zu
heyrathen frey, ſind aber nicht alle dazu verbunden.
1Cor.7, 1. 2. 7.

3) Die Ehe ſelbſt beſtehet in Verbindung eines Mannes
und eines Weibes, die dem Worte GOttes gemaß
iſt. Matth. 19, 529.

H Der Eintritt in die Ehe ſoll ordentlich geſchehen,
1. durch ein freywilliges Verlobniß, mit Einwilligung der Eltern; 2

Moſ. 22, 17.S. durch prieſterliches Einſeguen, als eine lobliche Ordnung der Kirchen.
1Cor. 14/ 40.

5) Der öweck der Ehe iſt;
1. die Fortpflanzung des menſchl. Geſchlechts; 1Moſ.

J, 28.
2. die Gemeinſchaft, ſich eitiander zu rathen und zu helffen, Moſ. 2, 13.
z. die Verhutung aller Unzucht. r Cor. 7, 2. 9.

Kauptipr. 1 Cor.7 Ebr. 13,4. Die Ehe ſoll ehrlich. (4. Geb. 4. Bitte.)Pflicht derer, die auſſer der Ehe leben:
1. bey der Gabe demuthig zu ſern, und keinen Verdienſt darin zu ſuchen:
2. ihre Sorge deſtomehr aufs Geiſtliche zuwenden. 1 Cor. 7, 32.

Pfiicht derer, die in die Ehe tteten wollen:
1.ſich von allen fleiſchlichen Abſichten zu reinigen, und denStand mitGott

und bertzlichem Gebet anzufangen; 1Maſ. 24,7. 12. 13. 14.2. nicht in zu naher verdotener Freundſchaft zu heyrathen; 3 Moſ. 18.
 3. den Eltern und chriftlicher Freunde Rath ju folgen:

4. auf Hochzeiten alles eingeriſſene uppige Beginnen zu meiden;
Aliücht derer, die in der Ehe leben, iusaemein:

1. ihren Stand heilig zu fubren; Tob.s, 46. 1Cor.7, 29. *1 Theſf.4, 325.
2. ſich beyderſeits treu zu bleiben; Ebr. 13,4. 1Cor.7,10. 11. Matth. 5, 32.
3z. an Freud und Leid, wies GOtt ſchickt, gleichen Theil iu nehmen:
4. ſich einander nachzugeben, und die Einigkeit zu erhalten.

Pſlicht des Mannes: der Mann ſoll ſein Weib
N lieben, Col. 3, 19. z) ſchuten 1Cor.7, 33.
2) ehren, iPetr. 3,7. 4) verſorgen. Eph. 5, 28. 29.PYflicht des Weibes: Das Weib ſoll dem Manne
munterthanig ſeyn, Col. z, 18. J) ihn wieder lieben.
2)ihn furchten, Eph.5, 22-33. f. 4) gehorchen. 1 Petr. 3,6.

Troſt der Ledigen: 1. ſie ſind mancher Noth uberhoben; 1Cor.7, 28.
2. ſie ſind ein Bild des kunftigen Standes.  Luc.20, 35. 36. Offenb. 14/4.

Troſt der Verehlichten: 1. ihr Stand iſt eine gottliche Ordnung, darin ſie mit
gutem Gewiſſen leben können; *1Moſ.a, 18. 22. 1 Cor. 7, 36.

S. GDtt hat auf die Eht einen beſondern Segen geleget; 1 Moſe1, 28.
2. das Creutz wird ihnen verſunet; 1 Moſ. 24,67. Sprüch. 31, 10 12.

4. ſie ſind ein Bild Chriſti und ſeiner Gemeine. Eph. 5, az a2.
Zum
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Zum Hausſtand gehoret

(a) Die Ordnung der Eltern und Kinder, denn GOtt
1. den Eltern die Kinder giebt, Pſ. 127, 3. 1 Moſ. 1, 28.
2. die naturliche Liebe und Neigung ihnen einpflantzet.

Pllicht der Eltern: 1. die Kinder Chriſtlich zu erziehen, Eph.6,4. Jhr Väter.
zur Nachfolge JEſu, und nicht der Welt; Mare.o, 13. aMaec.7, 21.f.

2. alles Aergerniß zu verhuten; Matth. 18, 2. 6-10. Weraber argert.
z. ſie zu unterrichten oder unterrichten zu laſſen; c Moſ.6,6.7 *2Tim.3,15.4. ne ernſtlich und vaterlich zu zuchtigen; Ebr. 12, 7210, Sir.7, 25.
5. ſur ibre geiſtliche und leibliche Wohlfahrt zu beten. Hiob 1,5. 1Sam. 1,25.

Pflicht der Kinder: 1, die Eltern zu ehren; Sir. 3, 3. 8. 9. 13. Tob. a,32 5.

ü—z. ihrem guten Erempel zu folgen, i Kon. 2,4. c. 3, 14.
nicht aber im Boſen; Zach. 1,4. Pſ. 49, 20. B. der Konig.

4. zu beten, daß ſie GOtt erhalte, und ihre Treue ewig belohue;
5. ihre Fehler in Liebe und Gedult zuizudeecken; *Sir. 3,9. 11. 12. 15.

SG. ſie, da ſie es im Alier oder ſonſt bedurfen, zu verſorgen. Sir. 3, 13. 14.
Troſt der Eltern: 1. ſie ſind ein Bild GOtter; *Pf. 1oz, 13. *Jeſ. a48, 15.

2. die muhſame Erziehung der Kinder iſt ein gottgefalliges Werck, wodurch in
allen Standen viel Gutes geſtifftetwird; 11GSam. 1, 27.

z. fromnme Kinder beingen hier und dort Freude und Troft. 1 Moſ.a5, 27.
Troſt frommer Kinder: 1. ſie ſind GOtt lieb und werth; Sir.16,3. Matth. 19, 14.

2. es ſoll ihnen hier und dort wohl gehen. Eph.s,3. Auf daß dirs wohl gehe.
GSir. 3,6. Jerem. 35, 18. 19.

(b) Die Ordnung der Herrſchafft und des Geſindes, die
gewiſſer maſſen als Obrigkeit und Unterthanen anzuſe
ſehen ſind.

Pflicht der Herrſchafft 1. das Geſinde vaterlich zu lieben; Sit. 33, z1.
2. fur jhre Seelen furnenilich iu ſorgen; 1Moſ. 18, 19. *5 Moſ.6,7.

Z. gebuhrlichen Lohn zu reichen; Jac. 5,4. Sithe, der Arbeiter Lohn.
4. ſanftmuthig und Mitleiden zu beweiſen. Epheſ.s,9. Jhr zzZerren.

Pflicht der Dienſtboten: 1. GOtt zu furchten; a Moſ. 24, 12. f. e. 30, 27. Jo.
2. die Herrſchafft zu chren; 1Tim. 6, 1. 2. Die Rnechte, ſo unter dem.
Z. mit einfaltigem Hertzen zu gehorchen; *Eph. 6, 5.7. Col. 3, 22. 23.
4. treu zu ſeyn, und Schaden zu verhuten; Tit. 2,9. 10. Den Rnechten.
5. das Unrecht in Gedult zu tragen. 1 Petr. 2, 18.Troſt der Herrſchafft: 1. es haben die heiligſten Vater groſſe beſchwerliche

Haushaltungen gefuhret:
2. ODtt will ſich gegen uns, ſeinen Knechten, wieder alſo beweiſen, wie wir

gegen unſere Dienſtboten. Jac.2, 13. Go wird aber.
Troſt der Dienſtboten: 1. ſie dienen Chriſto; Col. z, 22224. Eph. 6,7.

2. ihr Leiden des Unrechts iſt Gnade bey GOtt; 1 Petr. 2, 19. 20.
Z. der HErr will auch einen geringen Dienſt gnadig belobnen Eph. 68-

da
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da der Menſch aus der Zeit in die Ewigkeit verſetzt wird,

und jur volligen Seligkeit gelanget.
1. Die vorhergehende vier letzte Dinge:

1) der Tod, in der 36. Lehre.
2) die Auferſtehung, in der 37. Lehre.
3) das jungſte Gericht, und
4) das Ende der Welt, in der 38. Lehre.

2. Die Herrlichkeit ſelbſt iſt das ewige Leben, in derz. Lehre;
deſſen Gegentheil iſt die Hölle, in der 4o. Lehre.

Die ſechs und dreyßigſte Lehre.

Der Tod.
1) Woher er komme: der Tod kommt eigentlich

a) nicht vor GOtt; Weish. 1, 13. 14. Gott hat den Pſ. o/6.
ob er wohl, als ein gerechter Richter, das Todes-Urtheilgeſvrochen, voll

zogen,“n Moſ.2, 17. und darin noch ſeine Gerichte beweiſet;
b) ſondern 1) vom Teufel, der uns in die Sunde geſturtzet;
Weish. 2,23.24. GOtt hat den. Joh. 8,44. Der Teufel iſt ein.

2) von des Menſchen Sunde: Rom. 5, 12. Derhalb;
den Gottloſen bleibet er eine Strake, Rom.s, 23. Der Tod iſt der.
den Glaublgen wird er eine Wohlthat. Joh. 11, 25. 1t. Jch bin die.

c.s, 51. So jemand. ſ. 2 Cor. c,4. Phil. 1. 23, Jch habt
2) Diejenigen. ſo ſterben muſſen, ſind alle Menſchen, vhne

Anſehen der Perſon. Sir. 40,1. ſ. Es iſt ein. Rom. 5, 12.
einigermaſſen ſind ausgenoinmen:

1. Henoch, 1Moſ.5,24. undElias, 2Kon. 2, 11. die gen Himmel gefehren.
2. die den Jungſten Tag erleben werden. 1 Cor. 15. 51.

3)DerTod ſelbſt benehet in der renrungLeibes u. der Seele.
vom blaſſenAlter, vdervon Kranckheit, vder von ewaltthatigkeit. iKoön. 21,19
worunter oft GOttes Gerichte iſt. IAp. Geſch.i2, 23.2 Gam. 8,2. f. 14.

H Der Zuſtand nach dem Tode.
1. der Leib wird begraben, Sir. 332, 16. Mein Kind, wenn einer.

und verweſet: 1Moſ.z, 19. Du biſt Erde. Pred. 12,7. der Staub.
2.die Seele a) derGraubin. kom̃t in s Paraudi s *Luc. 2. 43.

c. 16, a3. Weish. 3, 1. Phil. 1, 23. 2Cor. 5, 8.* Offenb 14,13. 619.

b) der Unglaubigen in die Quaal. »Luec. 1643.
vMatth. 5,a5. t. 12. Apoſtg. 1, 25. i Petr. 3, 19. Jn demſelbigen

5) Die Zeit iſt von GOtt einem  den bentimmt. Hiob 14, 5.
dem Menſchen aber unbewußt; Pred. 9 12
wird oftmals verkurnt durch Sejbſtmord, Maith.27,3. durch Unmaßigkelt

und audere Sunden. Gir. zu, zo. c. 37,33. J, a7. a Cor.7,xo.

 Bauptſp.
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Kauwtſur. Rom. 5, 12017. Derhalben wie durch. (dle to Gebot,7. Bitte)
Pflicht 1. den Greuel der Sunden iu erkennen; Pf. oo, 2-9. Rom. 5,12.

2. durch tagliche Abſterbung der Sunde in der Buſſe und Erneuerung uns ge
gen unſer Ende zu bereiten; »Rom. 6,6. 11. Ioh. 3, 24.

Z. uns das Leben nicht zu verkurtzen, noch aus Ungedult den Tod zu wunſchen
4. unſere Seele Chriſto im Tode glaubig zu empfehlen; Ap. Geſch.7,58.2

Ebr. 11, 13.
Troſt. 1. der Tod kommt uns nach GOttes Rath und Willen; Pf.31,16. 90.4.

2. er iſt tin Ende des Leidens, und eine Thure zum Leben.« Phil. 1, 23.

Die ſieben und dreyßigſte Lehre.

Die Auferſtehung der Todten.
M Die Gewisheit: Sie ſcheinet der Vernunft unmoglich;
iſt doch gewiß aus Exempeln, Joh. 11, 11. 2Foönig. 13,21.

und Spruchen der Heil. Schrift. Joh. g, 28. 29. c. 12,24.
1Cor. 15, 16.

2) Der uns erwecken wird, iſt GOtt, 1Cor. 6, 14. Gottaber.
Vater,xTheſſ.4, 14. Sohn, Joh. 5, 28. a9. uud Heil. Geiſt. Rom 3,11.

Jie aufetſtehen werden ſind alle Menſchen, Joh. 5,25. 28
die geſtorben ſind, Gute und Boſe Dan. 12. 2. Viele, ſo untir der.
die noch leben, werden verwandelt werden. 1Cor. 15, 51. 52.

4. Die Auferſtehung ſelbſt: Es werden die Leiber
J. aller Verſtorbenen wieder erwecket, und mit der Seelen

wieder vereiniaet werden; Hiob. 19,25. f. Jch weiß, das mein.
aber mut geinlichen Eigenſchatten, da ſie unſterblich und als gantz neue

Leiber auuſeben ſeyn. 1 Cor. 15,42. 44. 53. 36. 37.
2. der Glauübigen werden verklart und engliſch, Phil. z,21-

3. derGottloſen aber ſcheußlich und teufliſch ſeyn, Off. 22, 15
N Der Zweck an ſeiten SOttes iſt die Ebre GOttes in der Offendabrung

ſeinerdillmacht, Barmherziakeit. Gerechtigkeit undWahrheit; Jeſ.r6,19
(b) an ſeiten dee Menſchen iſt, daß

1. alle vors Gericht geſtellet werden;2 Cor. 5, 10. Wir müſſen alls
S. die Glaubigen ins ewige Leben eingefuhret,“Matt. 25, 34

D3 .die Unglaubigen ins Verdammniß verſtoſſen werden.*v. 4r.
vrauvrtſpr. 1Cor.ic, Joh. 5, 28. an. Verwundert euch deß. (3. Artickel.)
Pſiicht. 1. unſern Leib nicht der Sunde zu ergeben; 1Cor. 6, 14.  Rom. 12,1.

2. Leib undLeben um Chrifti willen hiuzugeben; Ebr. 11,25. 2Macrc. 7,9.
z. allezeit gern, wenn und wie GOtt will zu ſterben; 1Theſſ. 4, 13. 14.

Croſt. 1. alle Notd und Schwachheit des Leibes und der Seelen wird vollig ab
gethan ſeyn; i Cor.i5, 42. f. Pſ.7. 15. 2 Tim.i, 10. Chriſtus hat dem.

e. wir bekommen alle die Unſrigen wieder. 1Theſſ. 4, 13. 18.

D Die



1 46 Die acht und dreyßigſte Lehre.
Das jungſte Gericht und Ende der Welt.

1) der Richter iſt der dreyeinige GOtt; Rom. 3,6. e. 2, 16.
inſonderheit Chriſtus, Joh. 5, 22.  Der vater“ Ap. Geſch. 10,

42. c. 17. It.welcher zum Gericht ſichtbar kommen wird, iTheſſ 4,16. Er ſelbſt
1. mit den Engeln, weiche boſe und fromme ſcheiden ſollen; Matth. 1, d.
2. unt den Heiligen, welche mit richten ſollen.* Ep. Jud. v. 4. 15. 1Cor. 6,2.

2) die da ſollen gerichtet werden, ſind
1. die Teufel;2 Pet. 2,4. So Gott. Ep. Jnd. v. 6. Autb die Engel.
2. alle Menſchen, ohne Anſehen der Perſon: 2 Cor. 5, 10. Wir

müſſen alle off. Ap. Geſch. 10, 42. Er hat uns. Off.6, 15. 17. c. o, iaʒ
nach ihren Wercken, Ooffenb.2o, 12. Die Todten. i Cor. z, 13. Pred. 12, 4-

Worten Matth. 12, z6. Jch ſage euch aber Ep. Jud. vr uz?
und Gedancken. 1Cor. 4, 5. Richtert nicht vor der Zeut.

3) die Regul, darnach wir gerichtet werden, iſt
1. Das Wort des Geſetzes und des Evangelii, Joh. i, 48.Das Wort, welches ich neredet. Rom. 2, 12. Welche ohne Gefef

2. das Zeugniß des Gewiſſens. ib Rom.2 15. 16. Damit, duß ſie beweiſen.

4. Das Gericht ſelbſt, da Chriſtus wid
i. die Glanbigen ruhmen, Matth. a5, 35. f. c. 614. Heſek. 18, 22.

losſprechen, Joh 5,24. Wer mein Wort höret. c. 3, 18. 9
Haund ins ewige Leben weiſen; Matth. 25. z4. Rommet her.
2. Die Gottloſen ſchelten, und ihre“ Zunden offenbahren,

Matth. 25, 42. f.verurthenen, Rom. 2,5. Joh. 2, 36. Wer dem Sohn nicht.

und ins Verdammnis weiſen. Matth. 25, 41. Gehet hinn
5. Der Zwekeohiſt die vollige Vergeltung desGuten und der Bo en: 2Cor:z,10.

Matth. 10, za. Wer mich bekennet.(b) die Offenbabrung der gottiichen Gerechtigkeit. Rom. es: ſ

2Theſſ. 1, 5. f.
6. Die Jeit. Mit dem allgemeinen Gerichte iſt verknupffet

Das Ende der Weltt a.1
da Himmel und Erde, und die Wercke, die drinnen ſind, werben im

Keuer vergehen: Luc. a1, 35. Zzimmel und Erde. 2 Pet. 3, 1o..
der junaſte Tag, der dazu geſezt iſt, Ap Geſch.n7 1 ſſt uns bekant; Matt. 24, 36
die vorheraehendeZeichen ſtehen Matth. 24. 2 Theſſ. 2 3 f. Offenb. 15. f.

xZauvtſpr. Matth 25, zu46. Wenn aber des Menſchen Sohn (2Artickel)
Pflicht. i. diß lerte Gericht ſtets vor Augen zu habenz Pred. t1,9. GSir.7410.

2. alles zur Buſſe und heiligen Leben zur Bereugnumq der Welt, Gedult und
Hoffnung iu Wachen und Beten anzuwenden:*Ap. Geſch 17, 30. zu.2elt.
3,11214.Luc. 21 34. i Cor. 7, 29 21. Matth. 6, 19 21. Jue.5, Rom.8, 19-23.

Teroſt. 1. Es wird einem jeden Recht wiederfahren; a Theſſ. 1, 8.
2. die arge Welt wird ein Ende nehmen. Offenb. 21, 1. f.  Petr. 3, 13.



Die neun und dreyßigſte Lehre. 47

Das ewige Leben.
1) Wie es anzuſehen: Das ewige Leben iſt eine Gnaden:Ga

be GOttes; Rom 6,23. Der Tod iſt der Sünd. Luc 12, 32.
Chriſtus hat es uns verdienet, Joh. z.14. 15. Wie moſes in. Ebr. 5,9.

und nicht unſere Wercke. Eph. 2,8. 9. Aus Gnaden ſeyd. Rom. r1,6.

2) Wer es erlanget: die hier in der Zeit
glauben, Joh. 5. 24. Wer mein Wort.'c. 3, 16. 3. Tit. 3, 4.7

fromm leben, Ebr. 12, 14. Jaget nach. iJoh. 3, 3. Joh. 12, 26.
beſtandig bleiben; Matth. ie, 22. »Off. Joh. 2, 10. 2 Tim.

4, 7. 8.woburch fie ſchon hier ſelig,“ Epheſ. 2,5. 6. Tit. z,5. Joh. ,11tʒ.
aber verborgen, »Col 3,3. 1 Joh. 3,2. und unvollkommen,m Eor.
13, 12. 2 Cot. c, 427.

3) Das ewige KLeben beſtehet
1. im ſeligen Anſchauen GOttes und Chriſti; 1Cor. 13, 12.

1Joh. 3, 2. Wir ſind nun. Hiob 19, 2527. Jch weiß. 1Pet. 1,7. 8.
auch aller Heiligen Engel und Glaubigen; tLuec. 13, 28. c. 20, 36.

2. in völliger Erlangung des Bildes GOttes, Cor. i5, 49
auch am Leibe; Phil. 3z, 21. Unſer Wandel iſt in Zimmel.

3. in ewiger Freude, Herrlichkeit und Seligkeit, iPetr. 1, 8.
1Cor. 2,9. Es hats. Jeſ. z5,10. Die Erlöſeten. Offenb. 21,4. .7,13217.

H Die Stuffen: Die Seligkeit it an ſich ſeibſt allen gleich,
die Klarheit aber nach dem Maaß der Werke und der keiden ungleich.

1Cor. 15, 41. Line andere Klarheit. c. 3,8. 2 Cor. 9, 6.
5) Die Währung: ewiglich. Joh. 16. 22. Jch will euch. i Petr. 1,4.
v-auptſpr. Offenn. 21, 1. e. a2,5. e. 7, 14517. Dieſe ſinds. (3Art. 2. u.7. Bitte.)
Pflicht. 1. um Erkenntnis des kunftigen Erbes zu bitten; Epheſ. 1, 16218.

2. fur unſere und anderer Seligkeit zu ſorgen.  Phil. 2, 20. 1Tim. 2, ro.
Troſt. je mehr hier zu leiden, je mehr dort Erquickung. *2 Cor.4,17. *Matth.

5, 11. 12.

Die vierzigſte Lehre.

Die Holle oder Verdammniß.
H Ji eine aerechte Straffe GOttet.
2) Wird treffen die Teufel, Wet. 2, 4. So Gott der. Offenb. 20, 10.

alle Unglüubige, Mare. 16. 16. Wer da glaubet.
und Gottloſe Gal. c„21. *xCor. 6, 9. Offenb. 21, 8.

J Beſtehet a) in Beraubung GOttes und ewiger Freude, »Offenb. 22, 15.
b) in Empfindung der groſſeſten Marter und Pein. kue. 16, 24.

q) at uuterſchiedene Stuffen. Matth. 11, 22. Es wird Tyro.“ Lne. 12, 47.
5 Wahret ewiglich. Marc. 9, 44. Jhr Wurm ſtirbet. Matth.z, 412 46.
Zauptſpr. Luc. 16, 19-31. Der Reiche ſtarb. (1. Hauptſt.6. Pitte.)
Oſlicht. von dem breiten Weg abrutreten. Matth.7, 14. c. 10, 28. c. 16. 26.
Troſt. Chriſtus hat uns von der Holle erloſet. r. Cor. 15,55. 1 Theſſ. 110.

D 2 Orde



48s Ordnung der Lebens-Pflichten.
J. Pflicht gegen GOtt, it die Gottſeligkeit oder der Gottesdientt.

1) Der innerliche Gottesdienſt nach dem erſten Gebot.
Tit.2, 11. 12. Es iſt erſchienen die heilſame Gnadt.

1. Der Liebe GOttes, Matth. 22,37. Du ſolt lieben.
2. Die Furcht GOttes, 1VPetr.i, 15-17. Nachdem der euch beruffen.
3. Hoffnung und Vertrauen Pſ. tis, 6. Der zERR iſt mit mir.

und beſonders der Glaube an Chriſtum. Ap. Geſch.i6, zu. Glaube an.
4. Gelaſſenheit, Matth. 6, 10. Dein Wille geſchehe

2 Sam. 15,25. 26 Werde ich Gnade finden.
5. Gehorſam, 2a Cor. 1o, 5. 6. Wir nehmen gefangen alle Vernunft

2) Der auſerliche Gottesdienſt nach dem andern Gebot:
1. Bekenntnis der Wahrheit mit Worten und Werken, Rom. 10,9. So

du mit deinem Munde. Cor. 4, 13. Dieweil wir aber.
2. Gewiſſenhaftigkeit in Eydſchwuren und Gelubden, Matth.5, 33. Du

ſolt keinen falſchen Eyd. 4Moſ. zo, z. Wenn jemand dem.
Z. Aeuſferlicher Gebet, Lob und Dank, Matth.6, 6.ſ. Wenn du beteſt.

Eph.5, 19. 20. Redet untereinander von Pſalmen.
4. Aeuſferlicher Gehorſam der Gebote GOttes. Heſ. 36, 26. 27. Jch will

euch ein neutzertz. 1 Joh. 5 3. Das iſt die Liebe zu.
3) Der Gebrauch der Mittel zum Gottesdienſt, nach dem

dritten Gebot.
1. Leſung, Anhorung und Betrachtung der Heiligen Schrift. Jrh.5,19.

Suchet in der Schrifft, Joſ. 1,2. Laß das Buch dieſes Geittzes.
2. Abwartung der offentlichen und hauslichen Gottesdienſte, Ebr. 10,

24. 25. Laſſet uns unter einander unſer ſelbſt.Coloff. z, 16. Laſſet das Wort Chriſti reichlich unter euch.
3. Heiligung des Sabbaths, 1 Moſ. 2,2. Z. GOtt ruhete am ſiebenden.
4. Gebrauch der Sacramenten, iCor. 11, 26. SGo oft ihr von dieſem.

N. Pfucht gegen uns ſelbſt, itt die Maſſigkeit, oder ordentliche
Gelbſt-Lieb, oder die Verleugnung ſein ſelbſt. Matth. 16, 24. Will
mur jemand nachfolgen. Matth. io, 3z7. Wer Vater oder Mutter.

J. Jn Anſehung der Seele.
1. Gorge furs Geiſtliche Matth. 6, z3. Trachtet am erſten nach dem.
2. Klugheit und Wachſamkeit, Erh.5, 15. f. So ſehet nun zu, wie.
Z. Erlernung nutzlicher Wiſſenſchaften, und Fleis in ſeinem Beruf. Sir.

J9. gantz.
Z. Jn Anſehung des Leibes.

1. Verſorqung und Erhaltung ſeines keibet, Eph.,20. Vliemand hat je
mals iein eigen. Rom. 1, 14. Ziehet an den zzikrrn.

a. Rechter Gebrauch ſeiner Sinne und Glieder, Rom.6, 19. 13. Gleich
wie ihr oure Olieder begeben habt.

J. Zu.



J. Zucht und Erbarkeit in Geberden und Kleidung. 49
1Tim. 2, 9. Deſſelbigen gleichen die Weiber.

4. Keuſchheit in und auffer der Ehe. Ebr. 13, 4. Die The ſoll ehrlich gehal
ten werden. 1 Cor.6,15. f. Wiſſet ihr nicht, daß,

3) Jn Auſehung rer Welt:
1. Nuchternkeit und Maßigkeit in Verleugnung der Wolluft,

1 Pet.4, 2. So ſeyd nun maßig und nüchtern.
2. Demutb in Verleugnung des Ehrgeitzet, i Petr. 5, 5.6. Jhr Jungen

ſeyd unterthan den Aelteſten.
J. Zufriedenheit in Verleugnung des Geldgeitzes. iTimoth.6,6-10. Es iſt

ein groſſer Gewinn.
H Jn Anſehung des Glucks:

1. Tapferkeit, Epheſ. 6, 10. ſ. Seyd ſtarck in dem ZERRV.
2. Gedult. Jac. 1, 12. Selig iſt der Mann, der die Anfechtung.

III. Pflicht gegen den Nachſten, it die Liebe des Nachſten oder
dieGerechtigkeit, welche beſonders genomen, begreifen folgendeTugenden

N die Liebe begreiffet:
a) Jnegemein genommen,

1. Wohlgewogenheit, Rom.z, 3. f. Seyd niemand nichts ſchuldig.
2. Barmhertzigkeit und Mitleiden, Col. z, 12. So ztehet aun an.
z. Gelindiakeit, Phil. 4,5. Eure Lindigkeit laſſet kund ſevn.
4. Freundlichkeit in Worten und Geberden, Cor. 13,4.5. Die Liebe.

d) Jnibeſondere
1) Jn Anſehung des Geiſtllchen:

1. Die Erbauung, Beſſerung, Beſtraffung, Gal.6,1.2. So ein Menſch.
2. Geiſtlicher Friede und Einigkeit. Ephtſ. 4, 3. Seyd fleißig zu.

2) Jn Anſenung des Leiblichen:
1. Woblthatigkeit, Ebr. 13, 16. Wohlzuthun und mitzutheilen.
2. Dienſtfertigkeit iPetr. 4,10. Dienet einander ein jeglicher.
3. Gaſtfreyheit, Ebr. 13, 2. Gaſtfrey zu ſeyn, vergenetr nicht.
4. Eintrachtigkeit, Rom. 12, 18. Jſts möglich, ſo viel an euch iſt.

3) Jn Anſehung der Feinde:1. Sanftmuth, Jac. 1. 19-21. Ein jeglicher Menſch ſey ſchnell.
2. Verſohniichkeit, Matth. 18, 21. f. 33. ZErr, wie oft muß ich.

2) die Gerechtigkeit, Matth. 7, 12. Alles, das ihr wollet, daß.
z. Moſet 19, 35. ſ. Jhr ſolt nicht ungleich handeln.

1. Vermoge der gemeinen Rechts:
Aufrichtigkeit und Wahrheit. Zachar.8, 16. 17. Redet einer mit.

a. Vermoge des Vertrags:
Treue und Redlichkeit Pf.ior,2. Jch handle vorſichtig. Cor. 8,21.

J. Vermoge der empfangenen Wohlthaten:
Die Danckbarkeit. Spruchw.i7,13. Wer gutes mit böſem. Luc. 6,33.

Beſondere Pnichten gegen gewiſſe Perſonen, findet man bey den drey Haupt
Gtanden, und in der Hauß-Tafel des Catechiſmi.

Dz An
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Anweiſung,

Wie man bey Erklarung des Catechiſmi in die Ordnung
des Heils gehen, und zugleich alle Glaubens-Lehren an einem br

quemen Ort kurtzlich abhandeln konne.

e9—Hu dem erſten Gebot ſchickt ſich die kehre von der Erkenntniß GOttes,
cu da man aueh Gelegenheit findet zu reden, wie die Gebote von Natur be
kannt ſind, wie ſie auf dem Berge Sinai gegeben 2e.

Bey dem andern Gebot nimmet man fuglich die iweyte Lehre von GoOtt,
zieiget wie das aues, was uns GOrt von ſeinem heiligen Weſen offenbahret,
GOttes Name ſeh, wie jede Eigenichaft gemisbrauchet, und recht gebrauchet
werde. So wird die gantze Lehre eine ſchone Erklarung des andern Gebots.

Bey dem dritten Gebot nimmet man die Lehre von dem Worte Got
tes und zeiget inſonderheit, wie heilig daſſelbe zu halten. Auch kan man hier
in die Ordnung der Lebens Pflichten gehen, und die Pflicht gegen GOtt neh
men da die Tugenden nach den drey erſten Geboten geordnet ſind. Wenn man
daben die Eintheiſung der dreyfachen Pflicht zeiaet, ſo giebt es einen guten
Uebergang zur andern Tafel, da von dem Nechſten und zugleich auch von
uns ſelbſt gehandelt wird.

Ber dem vierdeen Sebot kan man die drey Zauptſtände, nehmen, dar
aus zu zeigen welche wer als Eltern iu erkennen; inſonderheit beym Hauß
Gtande die Pilichten der Eltern, Kinder, 2e. doch nur kurtzlich, und die weit
lauftige Ausfubrung bis zur Hauß Taſel verſparen.

Bey dem funfſten Gebot nimmet man die kLehre von dem Fall Adams,
u zeiaen, was der Mord fur einen Urſprung habe, und daß GOtt nicht den
kod, ſondern unſer Leben wolle.

Bery dem ſechſten Gebot nimmet man die Lehre vom Eheſtande mit
den Vflichten der Ehe-Leute. Amgleichen aus den Lebens-Pflichten die Pflicht
eregen uns ſelbſt, uuter welcher die meiſten Tugenden zu dieſtm Gebot ge
horen.

Zu dem ſiebenden und achten Gebot gehoren die Pflichten gegen den
Vachſten, da die Tugenden ſolcher Gebote in einer Ordnung ſtehen. wobey
man die entgegen ſtehende Laſter fragen kan, und zu welchem Gebot jedes
gehore.

Zum neundten undzehenden Gebot ſchicket ſich die Lehre von der Sün
de und dem Ebenbilde GoOttes, zu ztigen wie die wurkliche Sunde im
neundten, und die Erb-Sunde im zehenden Gebot verboten, und hingeaen
die Wiedererlangung des Bildes GOttes, und deſſen Wachethum gebo
ten ſey.

Zum Beſchlusß gehoret die Lehre vom freyen Willen, und von guten
Wercken, iu zeigen, unſer linvermogen eines vollkommenen Gehorſams, und
die Moglichkeit die Gebote u halten durch den Glauben.

Zuletzt



W A 3 S 51Zuleht kan man auch die Lehre voin Geſetz und Evangelio nehmen, und da
mit von den Geboten zu den Artickeln gehen.

Zu dem erſten Artickel gehoret nicht nur die Lehre von der Schöpffung mit
Erhaltung, ſondern auch von den Engeln, als welche GOtt geſchaffen, und
durch welche er uns bewahret.

Zu dem andern Artickel kommt die Lebre von Chriſti Perſon, Mitt
lerAmt und Ständen. Jngleichen die Lehre vom jüngſten Gericht.

Jnm dritten Artickel kommt vor die Lehre.
von dem tzzeiligen Geiſt, wwvon der Wiedergeburt,

j

von der Chriſtlichen Kirche, ivon der Rechtfertigung,

von der Brrufung, won der Buſſe,

von der Auferſtehung, 1von der Vereinigung mit GOtt,
von dem ewigen Leben, jvon der Erneuerung,

von der LErleuchtung. vom Glauben.
Und weil das die Haupt-Lehren' ſeyn, welcher der Catechiſmus nur kuringe—
dencket; ſo muß der Jugend davvu ein rechter Begriff beygebracht werden,
ſonſt kan ſie keine Predigt recht verſirhen.

Bey der Vorrede im dritien harptStucke nimmet man die Lehre vom
Gebet, das nothiglie dabon vornus zu fragen.

Zur erſten Bitte ſchicket ich auch wohl die Lehre von der Erleuchtung,
ob ſolche gleich ſchon bey dkundritten Artiekel vorgekommen. Man kan ſie, weil
dort viel Lehren hingehoren, hieher verſparen, da man in den Catechiſmus—
Worten mehr Gelegenhelt findet, als im Artickel. Ja diele wichtige Lehren
konuen wohl zweymal genommen werden.

Bey der andern Bitte kan man handeln von dem dreyfachen Rriche JGS—
SuU Cazriſti, von der Vereinigüng mit GOtt, von der Chriſtlichen
Kirche, von der Berufung uorn Glauben. Und weil ſolche Lehren in
den Artickeln ſchon geweſen, ſo gilt hier auch, was ber der erſten Bitte erin

nert wird.Zur dritten Bitte gebaret die Lehre von der Gnaden· Wahl, vom Wor

te Gottes, von guten Wercken, von guten und böſen Engeln. Bey
der GnadenWahl kan män rnen, was eigentlich GOttes ewiger Wille ſeyre.
GOttes Wort lihret uns denmnen GOtter, Buſſe zu thun zu alauben, und

nicht ſelbſt erwahlte Heilikeit. Jm Himmel atſchiehet GOttes Wille von
fromm ju leben. Bute enee Aind, die nacn SOtzes Willen geſcheben,

II

den Heiligen Engeln: Dalſen Engel brechen und hindern GOttes Ratb

und Willen. v.eBey der vierten Bittenan die Lehre von der Erhaltung oder Vorſe
hung auch fuglich abzehaknett werden.

Zur funften Bitte gehoret die Lehre von der Rechtfertigung, ingleichen
von der Beichte: da man feine Gelegenheit hat, den ſchadlichen Wahn zu
benehmen, daß man nur allein ſeine Sunden beichten durfte, wenn man zum

Heiligen Abendmahl gienge.
Bey



52 TD 2Ber der ſechſten Bitte nimmet man die Lehre vom Creutz, imgleichen von
ber Süunde, wie ſie noch jetzo komme. durch Eingebung der Teufels durch
Vertiuhrung der Welt, und Verderbung unſeres eigenen Fleiſches.

Beny der ſiebenden Bitte nimmet man die Lehre vom Tode, auch von der
ölle.

Zunm vierdten Haupt-Stucke ſchickt ſich die Lehre von der Tauffe, auch
von der Wiedergeburt, und bey der vierdten Frage die Lehre von der Er
neuerung.

Zum funften HauptStucke gehoret die Lehre vom zeiligen Abendmahl,
tugleichen von der Vereinigung mit Gott, auch wohl von der Beichte.

Jn der Hauß-Tafel nimmet man bey jeder Leetion, was in der Abhandlung.
der Zauptſtande dahin geboret.

Die Lebren, die unterſchiedlichemal angefuhret werden, kan man ſonderlich
da nehmen, wo man die meiſten Worte dadon in Catechiſmo findet. Z. E. Von
den GnadenWercken des Helligen Geiſtes kan maun nehmen.

Die Berufung zum dritten Artickel.
Die Erleuchtung zur erſten Bitte.
Die Wiedergeburt zur Heiligen Taufft.
Die Rechtiertigung zur funften Bitte.
Die Vereinigung mit GOtt zur audern Bitte, ober zum

Heiligen Abendmahl.
Die Erneuerung zur vierdten Zraze der Heiligen Tauffe

uu
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